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  1Ein FREE2MOVE LEASE Kilometer-Leasingangebot der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isen-
burg zzgl. MwSt. und Fracht, zzgl. 755,46 € (netto) Überführung für folgendes Aktionsmodell: CITROËN JUMPY Kastenwagen Control XS BlueHDi 
100 S&S (75 KW/102 PS) bei 0,– € Sonderzahlung, 10.000 km/Jahr Laufleistung und 36 Monaten Laufzeit. Angebot für Gewerbetreibende gültig 
bis 30.09.2019, nicht kombinierbar mit anderen Sonderkonditionen oder Rahmenabkommen. 2Weitere Informationen zu FREE2MOVE LEASE erhalten 
Sie unter: www.free2move-lease.de. Beispielfoto zeigt Fahrzeug dieser Baureihe, dessen Ausstattungsmerkmale nicht Bestandteil des Angebotes sind.
KRAFTSTOFFVERBRAUCH INNERORTS 5,4 L/100 KM, AUSSERORTS 4,7 L/100 KM, KOMBI-
NIERT 5,0 L/100 KM, CO2-EMISSIONEN KOMBINIERT 131 G/KM. NACH VORGESCHRIEBENEM 
MESSVERFAHREN IN DER GEGENWÄRTIG GELTENDEN FASSUNG. EFFIZIENZKLASSE: A.
Verbrauch und Emissionen wurden nach WLTP ermittelt und zur Vergleichbarkeit mit den Werten nach dem bisherigen NEFZ-Prüfverfahren zurückgerechnet 
angegeben. Die Steuern berechnen sich von diesen Werten abweichend seit dem 01. 09. 2018 nach den oft höheren WLTP-Werten.
FIRMENSITZ: PSA RETAIL GMBH • Edmund-Rumpler-Straße 4 • 51149 Köln • www.psa-retail.de
(H)=Vertragshändler, (V)=Verkaufsstelle, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur
DRESDEN (H) • Dohnaerstraße 119 • 01239 Dresden  • Tel. 0351 499200
LEIPZIG (V) • Roscherstraße 15 • 04105 Leipzig • Tel. 0341 566690
PSA RETAIL DRESDEN/LEIPZIG – IHRE NIEDERLASSUNG FÜR DIE MARKE CITROËN
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E D I T O R I A L
D
ie Welt um uns herum verändert sich stän-
dig. Doch selten waren die Dynamik und
die damit einhergehenden Unsicherheiten
so groß wie heute. Wer in diesem Prozess beste-
hen will, muss sich selbst permanent hinterfragen
und kontinuierlich weiterentwickeln. Stillstand ist
keine Option. Allein Weitblick, Mut und Engage-
ment werden Sachsen voranbringen. 
Der demografische Wandel, die Digitalisierung, die
Energiewende, neue Mobilitätsformen und -techno-
logien sowie regionale Transformationsprozesse
wie in der Lausitz sind Herausforderungen, vor de-
nen neben Wirtschaft und Gesellschaft auch die
neue Landesregierung stehen wird. Dabei sind die
Voraussetzungen für eine aktive Gestaltung der Zu-
kunft keine schlechten. Die Wirtschaft befindet sich
trotz erster Bremsspuren noch in einem stabilen Zu-
stand, die Arbeitslosigkeit hat einen historischen
Tiefstand erreicht, sprudelnde Steuereinnahmen er-
möglichen Rekordhaushalte, Fördermilliarden aus
Berlin können wichtige Impulse setzen. Welche wirt-
schaftspolitischen Positionen die Parteien, die am
1. September mit der Wahl zum neuen Landtag po-
litische Verantwortung im Freistaat anstreben, ver-
treten und wie sie die Weichen in Richtung Zukunft
stellen wollen, haben wir den jeweiligen Wahlpro-
grammen entnommen, in diesem Heft für Sie auf-
bereitet und den Forderungen der sächsischen Wirt-
schaft gegenübergestellt. Um für die eingangs
genannten Aufgaben gerüstet zu sein, braucht unser
Land moderne Infrastrukturen im Verkehr, in der
Kommunikationstechnik, in Bildung und Gesell-
schaft. Wir brauchen eine konsistente, wachstums-
orientierte und innovationsfördernde Wirtschaftspo-
litik, wozu auch der Abbau der Verwaltungs- und
Förderbürokratie gehört. Das sind nur einige The-
men, um Sachsen in den kommenden Jahren er-
folgreich weiterzuentwickeln, auch dazu mehr in
diesem Heft.
Wahlen, egal ob auf kommunaler Ebene, zum Bun-
des- oder zum Landtag, bieten immer gute Chancen,
in einen konstruktiven Diskurs zu treten, zukunfts-
fähige Konzepte zu entwickeln und gemeinsam Rah-
menbedingungen auszuloten, die nach der Wahl zu
echten Verbesserungen führen können. Die säch-
sischen IHKs verstehen sich dabei als enger Partner,















Dr. Detlef Hamann, Hauptgeschäftsführer
der Industrie- und Handelskammer Dresden
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Die Mein Lagerraum3 GmbH bietet Unternehmen
nicht nur Raum, sondern auch Ideen.
Schönes aus Containern
EDITORIAL
1 Dr. Detlef Hamann
Stillstand ist keine Option
NEWS
4 Neues aus Berlin und Brüssel
5 Parlamentarischer Abend auf der Elbe
TITEL
6 Wohin steuert Sachsen?
Anfang September sind Landtagswahlen. 
Was die Parteien versprechen – und wie 
die Industrie- und Handelskammern es 
einschätzen.
9 Parteiprogramme auf den Punkt gebracht
PRAXIS
16 Genehmigungsverfahren für Industrieanlagen
18 Neue Förderrichtlinien
19 futureSAX-Innovationskonferenz
20 Neue Regelungen beim Kassengesetz
21 Sächsischer Umweltpreis
START-UP
22 Die Mein Lagerraum3 GmbH führt See -
container einem neuen Nutzen zu.




Die Genehmigungen für Industrieanlagen
werden immer komplizierter. Hier soll Abhilfe
geschaffen werden.
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Die Frühsommer-Umfrage zeigt: Den Bran-
chen Bauen, Energie und Verkehr geht es gut. 
Für andere sieht es weniger optimistisch aus.
Leichte Konjunkturflaute 
China und Russland verheißen Handels-Potenzial.
Umfrage zur Außenwirtschaft
REGIONAL
24 Konjunkturumfrage der IHK Dresden
28 Jubiläum beim Schweißtechnikspezialisten
ABICOR BINZEL
30 IHK-Jahresempfang in Pillnitz 
32 Neubau für die HTW
33 Weltkulturerbetitel fürs Erzgebirge
34 Auszeichnung für Riesaer Qualifizierungs-
zentrum
36 Unternehmerinnentag des Landkreises 
Bautzen in Kamenz
37 Spätschicht in Bautzen und anderswo
42 Sommerfest der Wirtschaft im Neißetal
KARRIERE
44 Prüfer im Ehrenamt: Mitgestalter der 
Ausbildung gesucht
46 Interview mit Sebastian Gries  
47 ValiKom Transfer nach 90 Tagen
49 Kooperation für die Berufsorientierung
49 Azubi-Ticket und Zeugnisse
INTERNATIONAL
50 Umfrage zur Außenwirtschaft 








Alle Ausgaben der 
ihk.wirtschaft auf 
Online lesen
Das Ehrenamt ist spannend – dennoch gibt es 
zu wenige Prüfer. Jetzt haben sich Interessenten
angemeldet und über das Prozedere informiert. 
Neue Prüfer gesucht
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Zehn-Thesen-Papier des DIHK
125 Jahre deutsche 
Auslandshandelskammern 
Jubiläum
Brüssel. Das vom DIHK koordinierte Netz der deutschen Aus-
landshandelskammern (AHK) mit inzwischen 140 Standorten
in 92 Ländern feiert in diesem Jahr sein 125-jähriges Beste-
hen. Die erste AHK wurde 1894 als Deutsche Handelskam-
mer in Brüssel gegründet. Sie ist mittlerweile unter dem Na-
men AHK Debelux für die drei Märkte Deutschland, Belgien
und Luxemburg zuständig und richtete am 16. Mai 2019 ihre
offizielle Jubiläumsfeier aus. Bundeswirtschaftsminister Peter
Altmaier, Belgiens Vize-Premierminister Kris Peeters und Lu-
xemburgs Finanzminister Pierre Gramegna gratulierten.
DIHK-Präsident Schweitzer betonte: »Der Beitrag der AHKs
für den Binnenmarkt und die EU ist heute wichtiger denn je.«
Das AHK-Netz hat sich in den 125 Jahren permanent wei-
terentwickelt. Inzwischen sind die AHKs in nahezu allen Welt-
regionen als Türöffner und Problemlöser der deutschen Wirt-
schaft vertreten. Das Bundeswirtschaftsministerium über-
nimmt rund ein Fünftel der Kosten des AHK-Netzes, das auch
in Gegenden aktiv ist, die wirtschaftlich noch nicht stark entwi-
ckelt sind. So ist die deutsche Wirtschaft seit dem vergange-
nen Jahr auch mit einer Delegation in Kuba vertreten. Aktuell
treibt der DIHK den Ausbau des Netzes vor allem in Afrika vo-
ran. Den überwiegenden Teil ihrer Finanzmittel erwirtschaften
die AHKs mit Beratungsleistungen für die Unternehmen selbst.
Mehr Informationen unter: www.125jahre.ahk.de             (DIHK)
N E W S
Berlin und Brüssel
Industriestandort Deutschland 
Berlin. In die Diskussion über die industriellen Standortfak-
toren in Deutschland hat sich der DIHK mit einem Zehn-
Thesen-Papier eingebracht. Nach Auffassung von DIHK-
Präsident Eric Schweitzer sollten »besonders diejenigen
Standortbedingungen in den Blick genommen werden, 
die für die Breite des industriellen Mittelstandes ein Inves-
titionshemmnis darstellen«. Nötig seien in erster Linie 
weniger Bürokratie, niedrigere Steuern, wettbewerbsfä-
hige Energiepreise sowie eine bessere Versorgung mit 
digitalen Netzen, so Schweitzer. »Eines besonderen Schut-
zes für bestimmte große Industriebetriebe durch staatliche
Intervention bedarf es am Standort Deutschland hingegen
nicht«, betonte er. Und er gab zu bedenken: »Unterneh-
mensgröße bedeutet nicht automatisch mehr Wettbe-
werbsfähigkeit – das zeigen hierzulande unsere vielen
Hidden Champions.« Mehr Informationen:
www.dihk.de/branchen/industrie                                  (DIHK)
Mittelstand in Region 
tief verwurzelt
Heimatliebe
Berlin. In der Debatte um die Landflucht in Ostdeutschland
hat sich der DIHK dafür ausgesprochen, die Attraktivität der
regionalen Wirtschaftsräume zu stärken. »Ländliche Räume
sind wichtige Standorte für Hunderttausende Betriebe aus
zahlreichen Branchen«, betonte DIHK-Präsident Eric Schweit-
zer. Insbesondere mittelständische Familienunternehmen
und kleine Betriebe fühlten sich »in besonderer Weise ihrer
Heimat verbunden«, und gerade in den neuen Bundeslän-
dern prägten sie die ländliche Wirtschaftsstruktur. »Häufig
wird vergessen, dass 90 Prozent der Investitionen in
Deutschland von Privatunternehmen getätigt werden«, so
Schweitzer. »Unternehmen investieren aber nur dann, wenn
die Rahmenbedingungen in der Region stimmen.« Deshalb
sei es entscheidend, dass die Politik die Wirtschaft entspre-
chend unterstütze.
»Wir brauchen gerade auch in den neuen Bundesländern
ein besseres Innovationsklima, das heißt: technologiefreund-
liche Regeln, weniger Bürokratie, mehr E-Government und
eine belastbare digitale Infrastruktur.« Dass es etwa noch im-
mer viele Gewerbegebiete ohne leistungsfähigen Glasfaser-
anschluss gebe, müsse »so schnell wie möglich« geändert
werden, forderte der DIHK-Präsident.
Ein weiterer Aspekt: »Sechs von zehn deutschen Unter-
nehmen sehen im Fachkräftemangel ein Risiko für die eigene
Geschäftsentwicklung. Daher engagieren sich die Industrie-
und Handelskammern auch sehr bei dem Thema, Fachkräfte
für ländliche Regionen zu gewinnen.«                              (DIHK)
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Im angeregten Gespräch auf dem Schiff: Vertreter der sächsi-
schen IHKs (oben links die drei sächsischen IHK-Präsidenten
Kristian Kirpal, Dr. Andreas Sperl und Dieter Pfortner, v.l.n.r.), 
Unternehmer und Politiker
Parlamentarischer Abend
Wir sitzen im selben Boot
Zum traditionellen Parlamentarischen Abend der drei sächsi-
schen IHKs kamen am 1. Juli rund 250 Unternehmer und Lan-
despolitiker in Dresden zusammen. Trotz Niedrigwassers ging
es gemeinsam auf eine dreistündige Dampferfahrt. Allein mit
der Landtagswahl vor Augen gab es genügend Gesprächsstoff
für den Abend. Wohin steuert der Freistaat? Wie machen wir
gemeinsam unseren starken Wirtschaftsstandort zukunftsfest,
sichern Wohlstand und Arbeitsplätze? Herausforderungen gibt
es mit dem Wandel der Automobilindustrie, der Digitalisierung,
die viele Firmen zu immer schnelleren Prozessen und Innova-
tionen treibt, der händeringenden Suche vieler Mittelständler
nach gut ausgebildeten Arbeits- und Fachkräften, dem bevor-
stehenden Kohleausstieg und dem damit einhergehenden
Strukturwandel in der Lausitz oder auch mit dem immer noch
Viel-zu-viel an Papierkram mehr als genug. In Sachen Bürokra-
tieabbau konnten die Landtagsabgeordneten dann ganz kon-
krete Forderungen mit von Bord nehmen. Die Kammern hatten
in einer separaten Broschüre die Punkte zusammengetragen,
bei denen der Schuh besonders drückt, und diese dann auch
mit gezielten Verbesserungsvorschlägen versehen.             (LF)
CONFERENCE CENTER 
IM WORLD TRADE CENTER DRESDEN
In angemessenem Ambiente und mit 
der notwendigen technischen Ausstat-
tung können Sie Ihrer Veranstaltung 
den passenden Rahmen verleihen.
•  Räumlichkeiten mit 110 m²
•  Bis zu 90 Personen je nach Bestuhlung
•  Lichtdurchflutete und abdunkelbare Räume
•  Beste Infrastruktur
•  Hochwertige Ausstattung
•  Kostenfreies WLAN + LAN-Anbindung
World Trade Center Dresden | Ammonstraße 72 | 01067 Dresden 
Anfragen: info@wtc-dresden.de | (0351) 2054 2035 | www.wtc-dresden.de
Ideale Bedingungen für 
Ihre Firmenveranstaltung, 
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E
ine kleinteilige Wirtschaftsstruktur, die Herausforderun-
gen der Digitalisierung, Fachkräfteengpässe, Lehrer-
mangel, eine stockende Energiewende, die Auswirkun-
gen des eingeleiteten Wandels hin zur Elektromobilität, infra-
strukturelle Defizite oder die Unwägbarkeiten in der weltpoliti-
schen Entwicklung treiben Wirtschaft und Gesellschaft um.
Auch die Entwicklung des ländlichen Raums rückt – nicht nur
hinsichtlich der Folgen des Kohleausstiegs für die Lausitz –
wieder stärker in den Fokus. Die Förderung von Leuchtturm-
projekten in großen Ballungsräumen darf nicht zu Lasten einer
gezielten Unterstützung von kleineren Kommunen und ländli-
chen Gebieten gehen, denn besonders dort sind die Auswir-
kungen des demografischen Wandels, der Fachkräftemangel
und Defizite in der öffentlichen Daseinsvorsorge spürbar.
Mit dem Ziel, die Erfolgsgeschichte der sächsischen Wirtschaft
fortzuschreiben, setzen sich die sächsischen Industrie- und
Handelskammern gezielt für die Interessen ihrer Mitgliedsun-
ternehmen gegenüber der Politik und Verwaltung ein. Deshalb
wollten die Kammern auch von ihren Betrieben im Vorfeld der
Landtagswahl wissen, welche Maßnahmen von der sächsischen
Politik nach der Wahl am dringendsten in Angriff genommen
werden müssen. Im Fokus standen die Bereiche Infrastruktur,
die Arbeit der öffentlichen Verwaltung, Bildung und Fachkräf-
tesicherung sowie die Unternehmensförderung. Rund 1.900
Unternehmen aller Branchen beteiligten sich an dieser landes-
weiten Umfrage im Frühjahr 2019, deren Ergebnisse zugleich
als wichtige Quelle für die Erarbeitung der Kernforderungen
der IHKs an die Abgeordneten des 7. Sächsischen Landtags –






















Der Freistaat hat in den letzten Jahren eine beachtliche wirtschaftliche Entwick-
lung genommen. Viele Unternehmen sind erfolgreich auf nationalen und interna-
tionalen Märkten tätig und leisten damit einen entscheidenden Beitrag zum
Wohlstand der sächsischen Regionen. Um diese positive Entwicklung weiterzu-
führen, muss die Landespolitik die Wirtschaft bei der Bewältigung umfangreicher








































ihk.wirtschaft 7_8_19.qxp_Rubrikstarts  26.07.19  11:48  Seite 7
8 ihk.wirtschaft  dresden 7– 8/2019
T I T E L
Über alle Politikfelder hinweg dominierten am Ende die Forderungen nach Bürokra-
tieabbau, der Beschleunigung von Planungs- und Verwaltungsverfahren, der weiteren
Reduzierung des Lehrermangels und einem flächendeckenden Breitband- und Mo-
bilfunkausbau das Ranking. 
Mittelmaß überwinden
Darüber hinaus hatten die befragten Unternehmen erstmalig die Möglichkeit, die
Landespolitik der vergangenen fünf Jahre in allen wirtschaftsrelevanten Bereichen
nach Schulnoten zu bewerten. Im Ergebnis dominieren die Noten 3 und 2, was sich
auch in den jeweiligen Durchschnitten niederschlägt. IHK-Präsident Andreas Sperl
hat zum Prädikat »befriedigend« eine
klare Meinung: »Im ersten Moment
könnte man die ›Eins des kleinen Man-
nes‹ bemühen, die bekanntlich gar
nicht so schlecht ist. Das tun wir aber
bewusst nicht. Im Gegenteil: Ganz ob-
jektiv betrachtet haben unsere Unter-
nehmen der bisherigen Landespolitik
Mittelmaß bescheinigt. Mittelmaß kann
und darf aber nicht unser Anspruch
sein. Wir wollen und müssen uns – ge-
rade auch bei den für den Wirtschafts-
standort relevanten Rahmenbedingun-
gen – an den Besten orientieren.
Welche Schritte uns auf diesem Weg
voranbringen können, haben wir in un-
seren Wahlprüfsteinen als Kernforde-
rungen zum Ausdruck gebracht.« 
              (Lars Fiehler/IHK Dresden)  
Anzahl der vergebenen Noten und Notendurchschnitt (n=1.892)
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Notenspiegel der sächsischen Landespolitik











Mehr Personal und bessere Ausstattung
für Polizei und Justiz
Unternehmen im ländlichen Raum speziell fördern












Unternehmensbefragung zur Landtagswahl – TOP 10 der Prioritäten
Prozent der Unternehmen (Basis: Mehrfachantworten)
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K O M M E N T A R
Bürokratie, Lehrermangel und Digitale Infrastruktur lauten die zentralen
Problemfelder unserer Firmen. Es wurde schon häufig thematisiert,
aber die engmaschige Regulierung durch eine Vielzahl an Vorschriften
muss deutlich reduziert werden, um den Handlungsspielraum der Un-
ternehmen zu erhöhen. Dafür sind innerhalb der Verwaltung effiziente
und moderne Strukturen, eine wirtschaftsfreundliche Grundhaltung so-
wie deutlich schnellere Verfahren erforderlich, die sich besonders an
den Bedürfnissen kleiner und mittlerer Unternehmen orientieren. Und
um das Wachstum von Unternehmen anzukurbeln, brauchen wir einen
unbürokratischeren Zugang zu Fördermitteln. Kurzum, es muss an allen
relevanten Schaltstellen ein Geist des Möglichmachens einziehen, die
Erkenntnis und Bereitschaft, an denselben Zielen zu arbeiten und sich
dabei wechselseitig zu unterstützen. 
Im Bereich der Bildung hat die Staatsregierung bereits umgesteuert
und erste Maßnahmen in Gang gesetzt, um zum Beispiel den Lehrer-
beruf attraktiver zu machen. Die Beseitigung des Lehrermangels ist
und bleibt dennoch die wichtigste Aufgabe. Schule und Ausbildung
sind Schlüsselfaktoren für unseren Wirtschaftsstandort. Um bei jungen
Menschen das Verständnis für Wirtschaftsabläufe und Unternehmer-
geist zu fördern, müssen Wirtschaft und Gründerkultur in den Lehrplä-
nen von Schulen und Hochschulen deutlich mehr Platz einnehmen.
Ein besonderes Augenmerk muss die Landesregierung auch auf den
Breitband- und Mobilfunkausbau legen. Die derzeitige Förderstrategie
des Freistaates kommt zwar den Kommunen entgegen, die techni-
schen Ausbaupläne sind aber nicht ambitioniert genug. Bis 2025
muss Sachsen eine flächendeckende Breitbandversorgung mit Über-
tragungsraten von 1 Gbit/s erreichen, damit alle Unternehmen und de-
ren Kunden an den Möglichkeiten der modernen digitalen Kommuni-
kation teilhaben können. Außerdem müssen endlich alle noch existie-
renden Funklöcher geschlossen werden.
Wir brauchen einen Geist 
des Möglichmachens




Am 1. September 2019 findet die Land-
tagswahl im Freistaat Sachsen statt. Wie
sich die sächsische Wirtschaft in den
kommenden fünf Jahren weiter entwi-
ckelt, wird auch davon abhängen, wel-
che Entscheidungen die Landespolitik
trifft. Zu den wichtigsten Handlungsfel-
dern hat die IHK Dresden die Wahlpro-
gramme der Parteien durchleuchtet und
die Inhalte zusammengefasst. Auf den
folgenden Seiten werden die Parteien
abgebildet, die nach aktuellen Wahlpro-
gnosen den Einzug in den Sächsischen
Landtag erreichen. Die Sächsischen In-
dustrie- und Handelskammern haben
ihre Standpunkte und Forderungen an
die Landespolitik in Wahlprüfsteinen
formuliert. Auszüge daraus sind eben-
falls in der Übersicht enthalten. 
Die Aufstellung erhebt keinen Anspruch
auf Vollständigkeit. Bitte informieren Sie
sich bei weitergehendem Interesse an
den Wahlprogrammen direkt bei der je-
weiligen Partei bzw. zu den IHK-Wahl-
prüfsteinen unter 
www.dresden.ihk.de/landtagswahl
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| Sachsen soll attraktiver Wirt-
schaftsstandort bleiben | Leitbild
der sozialen Marktwirtschaft, star-
ker Staat setzt Rahmenbedingun-
gen | Wirtschaftspolitik als zentrale
Aufgabe des Freistaates | in Sach-
sens Regionen gemeinsam Stand-
ortmarketing, Investorenanwer-
bung und Entwicklung der
Lebensqualität vor Ort betreiben
| Flächendeckende Gigabit-Breit-
bandinfrastruktur bis 2025 | zügi-
ger Ausbau von 5G-Mobilfunk 
| keine Maut für betrieblich ge-
nutzte Fahrzeuge unter 7,5 t | Rad-
wege-, Schienen- und Autobahn-
netz ausbauen | Ausbau des
Flughafens Leipzig/Halle als Luft-
drehkreuz im Frachtverkehr und
Ansiedlung weiterer Fluglinien 
| Umsetzung Bundesverkehrswe-
geplan (Strecken Berlin – Dres-
den, Leipzig – Chemnitz und Dres-
den – Prag), darüber hinaus
Elektrifizierung der Strecken Dres-
den – Görlitz, Plauen – Eger und
Zittau – Görlitz – Berlin | Verlänge-
rung der Strecke Dresden – Ka-
menz nach Hoyerswerda | Ausbau
des S-Bahnnetzes im Raum Leip-
zig | Weiterführung der A38 als
Verbindung zwischen Lausitz und
Mitteldeutschland | Verbesserung
des ÖPNV mittels Sachsenticket,
flächendeckendem WLAN für
Fahrgäste und Ausbau der Barrie-
refreiheit | Erhalt der Elbe als Was-
serstraße | Unterstützung der
Kommunen bei der Einrichtung öf-
fentlicher WLAN-Hotspots
| ausgeglichene Haushalte beibe-
halten, Fokus weiterhin auf Schul-
dentilgung und Vorsorge für zu-
künftige Versorgungslasten 
| Vollständige Ausschöpfung aller
Fördermittel von Bund und EU 
| weiterhin Pauschalisierung von
Fördermitteln | starker öffentlicher
Dienst als Standortvorteil Sach-
sens | schnelle und effiziente E-
Government-Strukturen fördern,
Digitalisierung von Verwaltungs-
abläufen | neue Bürokratiepflich-
ten nur noch dann, wenn gleich-
zeitig der Erfüllungsaufwand an
anderer Stelle in mindestens glei-
chem Umfang zurückgeführt wird 
| Kultur des Ermöglichens
| Bekenntnis zum Wirtschafts- und
Industriestandort Sachsen | in allen
Landesteilen eine Grundausstat-
tung der Infrastrukturen der öffent-
lichen Daseinsvorsorge sichern
und ggf. neu schaffen | neues Leit-
bild der Förderpolitik im Freistaat:
im Fokus steht nachhaltiges Wirt-
schaften statt Standortwettbewerb
| Förderung der WLAN-Hot-Spots
im Freistaat für öffentliches und
kostenloses WLAN an öffentlichen
Orten | Verkehrsreduzierung mit
dem Konzept »Region der kurzen
Wege« | Überführung des Landes-
amtes für Straßenbau und Verkehr
in ein Landesamt für nachhaltige
Mobilität | sachsenweiter Tarifver-
bund mit dezentraler Verkehrspla-
nung | Güter- und Personenver-
kehr von der Straße auf die
Schiene | Ausbau des Schienen-
netzes sowie dessen Modernisie-
rung und vollständige Elektrifizie-
rung | Fußwegausbau und
Ausweitung von Geschwindig-
keitsbegrenzungen | Radverkehr
in den Städten stärken und Errich-
tung eines flächendeckenden
Radwegenetzes im ländlichen
Raum | Förderung von Car- und 
Bikesharingprojekten | Nachtflug-
verbot für den Flughafen
Leipzig/Halle | Kopplung von Ab-
gaben wie der Kurtaxe oder Bet-
tenabgabe mit Fahrberechtigung
für den ÖPNV
| solide Haushaltspolitik und sta-
bile Finanzen | umfassende Digita-
lisierung der Verwaltungsabläufe 
| »One-Stop-Shop« für alle Be-
lange, unabhängig vom Amt und
von der Verwaltungsebene 
| Modellprojekte einer aufsuchen-
den Verwaltung bspw. mobile 
Verwaltungen | seriöse und ver-
lässliche Personalplanung für den
öffentlichen Dienst | Regierungs-
entscheidungen und Regierungs-
handeln müssen umfänglich nach-
vollziehbar sein (Transparenz- und
Informationsfreiheitsgesetz)
| mit attraktiven Standortbedingun-
gen weitere Unternehmen für den
Standort Sachsen begeistern | ge-
zielt Standortwerbung betreiben 




| Mobilität als wichtige Aufgabe
der Daseinsvorsorge, öffentlichen
Nahverkehr ausbauen, Nutzung
sachsenweit verdoppeln | Ergeb-
nisse der Strategiekommission
ÖPNV umsetzen, angebotsorien-
tierte ÖPNV-Politik verfolgen, ein-
heitliche Landesverkehrsgesell-
schaft gründen | »PlusBus« und
»SachsenTakt« umsetzen und Bil-
dungsticket einführen | 5G flä-
chendeckend ausbauen | digitale
Infrastruktur auf Basis von Glasfa-
ser fördern | Güterverkehr von der
Straße auf die Schiene verlagern 
| Streckenelektrifizierung Chem-
nitz – Bad Lausick – Leipzig und
Dresden – Görlitz sowie Cottbus –
Görlitz – Zittau, Schieneninfra-
struktur ausbauen | Lücken in S-
Bahn-Netzen schließen | Maut-
pflicht für Fernbusse | mehr Lade-
säulen und Entwicklung alternati-
ver Antriebe unterstützen | 24-
Stunden-Betrieb des Flughafens
Leipzig/Halle | Smart City und
Smart Logistics-Konzepte fördern 
| Eintreten für Hunderte zusätzli-
che Stellplätze an Autobahnen
| sächsischer Haushalt bleibt so-
lide und leistungsfähig | Schulden-
tilgung | Vorsorge (Generationen-
fonds, Zukunftssicherungsfonds) 
| hohe Investitionsquote, Vorrang
von Sanierung/Instandsetzung vor
Neubau | Finanzkraft der Kommu-
nen stärken | strategische Neuaus-
richtung der SAB (Digitalisierung,
vereinfachte Abwicklung von För-
derprogrammen) | Personalent-
wicklungskonzept für den öffentli-
chen Dienst | zusätzliches Personal,
z. B. bei örtlichen Polizeistreifen 
| Digitalisierung der Verwaltung
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| Sonderwirtschaftszonen in Lau-
sitz, Erzgebirge und Vogtland 
| Fortsetzung der Innenstadtinitia-
tive »Ab in die Mitte!« im Zusam-
menspiel mit dem »Gesetz zur Be-
lebung innerstädtischer Einzelhan-
dels- und Dienstleistungszentren«
(BID-Gesetz) | Marketing und Wer-
bekampagnen für sächsische Pro-
dukte unterstützen (Landwirtschaft)
| Versorgung mit schnellem Inter-
net (Glasfaser bis zu den Hausan-
schlüssen) sowie flächendecken-
der Mobilfunkanbindung als Ele-
mente staatlicher Daseinsvorsorge
| eine unabhängige wissenschaftli-
che Studie zur Abschätzung der
Gesundheitsrisiken vor der Errich-
tung von 5G-Mobilfunkanlagen;
über die Errichtung von 5G-Mobil-
funkanlagen entscheiden Städte
und Gemeinden in kommunaler
Hoheit | Fahrverbote verhindern
und Grenzwerte senken | Verlage-
rung des Verkehrs von der Straße
auf alternative Transportwege |
Entflechtung von Güter- und Per-
sonenverkehr | Schienennetz (z.B.
Strecke Chemnitz – Leipzig) aus-
bauen, Strecke Dresden – Görlitz
– Breslau elektrifizieren | S-Bahn-
Netze ausbauen | volle Verkehrs-
anbindung aller Regionen in Sach-
sen ermöglichen | Verkehrsange-
bot im ländlichen Raum ausbauen
(PlusBus und TaktBus) | Organisa-
tion und Bestellung des regiona-
len Eisenbahnnahverkehrs bei den
fünf kommunalen Zweckverbän-
den beibehalten
| nachhaltige Finanzpolitik umset-
zen, die auf eine Vermeidung von
Neuverschuldung zielt, aber auch
flexibel auf kommende Krisen rea-
gieren kann | sämtliche Ausgaben
(außer für Bildung und Sicherheit)
überprüfen | Erhöhung der staatli-
chen Zuweisungen an die Gestal-
tungsspielräume der Kommunen 
| Landesfinanzausgleich reformie-
ren | Ermächtigung für Landesrech-
nungshof, Sanktionen zu verhän-
gen (persönliche Verantwortung
von Entscheidungsträgern) | bis
2024 alle alltäglichen Amtsge-
schäfte online anbieten, Vor-Ort-
Präsenz z. B. durch mobile Bürger-
büros
| ausgeglichene Wirtschaftsförde-
rung zwischen den drei Zentren
und dem ländlichen Raum | keine
Sonderwirtschaftszonen mit Steu-
ervorteilen | Investitionen in die 




| Förderung von GigaBit-Netzen,
5G-Mobilfunk und freien WLAN-
Netzen (Freifunk-Hotspots) | Aus-
bau des S-Bahn-Netzes in den Bal-
lungsräumen | Schließung von
Lücken im Bahnnetz durch attrak-
tive Busverbindungen bis 2025 
| dichte Taktung nachfragestarker
Bahnstrecken | Mobilitätsgarantie
öffentlicher Verkehrsmittel zwi-
schen Mitternacht und 5 Uhr
(Sachsentakt) | Sachsenweites,
preisgünstiges ÖPNV-Ticket für
alle in Ausbildung | ÖPNV-Finanz-
reform | Sachsen mit aktiver Rolle
im Fernverkehr mit der Anbindung
aller Großstädte | Nachrüsten des
»Abbiege-Assistenten« bei Lkw für
die Unfallvermeidung | Tempoli-
mits von 30 km/h Innerorts, 50
km/h auf wichtigen Durchgangs-
straßen und 120 km/h auf Auto-
bahnen | kommunale Radverkehrs-
förderung und Bau von mindes-
tens jährlich 100 km neuen Rad-
wegen | Förderung des Schienen-
güterverkehrs mit der Reduzie-
rung des Güterverkehrs auf säch-
sischen Autobahnen
| mehr Transparenz im Landes-
haushalt | turnusmäßige Behand-
lung der Beteiligungsberichte des
Freistaats im Landtag | bedarfsori-
entierter kommunaler Finanzaus-
gleich | Anwendung des Sächsi-
schen E-Government-Gesetzes auf
alle Behörden für einheitliche
Standards und Formate | Personal-
konzept für die öffentliche Verwal-
tung mit verbindlicher mittel- und
langfristiger Planung | gezielte För-
derung von Frauen und zeitgemä-
ßen Arbeitsformen in der Verwal-
tung
| nationales und internationales
Standortmarketing für Sachsen
stärken | Sonderwirtschaftsregion
Lausitz errichten | landesweites
Tourismus- und Wirtschaftsmarke-
ting unter einem organisatorischen
Dach zusammenführen | vernetzte
Regionen rund um die Metropolen
Dresden, Leipzig und Chemnitz,
Kooperationen in Zweckverbän-
den und beim Standortmarketing
| bis 2025 mind. 98 Prozent der
Landesfläche mit >100 Mbit/s an
das Internet anbinden | Unterstüt-
zung der landesweiten Etablierung
von 5G-Mobilfunknetzen, Schließen
von Funklöchern | vereinfachte 
Genehmigungsverfahren für den
Netzausbau | Förderung von
freiem WLAN im öffentlichen
Raum | jährlich mind. 80 Millionen
Euro für Glasfaseranschlüsse von
öffentlichen Einrichtungen | mehr
Güterverkehr auf die Schiene aus-
lagern | Ausbau der Autobahn A4
zwischen Nossen und Görlitz, Wei-
terbau, Aus- und Neubau von Bun-
desstraßen, z.B. der B87 von Leip-
zig nach Torgau | Elektrifizierung
der Bahnstrecken Dresden – Gör-
litz und Chemnitz – Leipzig, Aus-
bau der Trasse Glauchau – Göß-
nitz | Bau von Fahrradwegen
vereinfachen | Beibehaltung des
24-Stunden-Betriebes am Flugha-
fen Leipzig/Halle für Expressfracht
| Fusion der Nahverkehrszweck-
verbünde | Landesbusnetz Sach-
sen mit attraktivem Takt und ein-
heitlichem Qualitätsstandard (z.B.
WLAN, Fahrradmitnahme)
| ausgeglichene Haushalte ohne
Neuverschuldung | überplanmä-
ßige Einnahmen zur Hälfte zur
Schuldentilgung und zur anderen
Hälfte für Investitionsfonds des
Landes verwenden | keine Erhe-
bung von Zweitwohnsitzsteuern in
Sachsen | mehr Transparenz im
Haushalt des Freistaates Sachsen,
gegenseitige Deckungsfähigkeit
von Titeln begrenzen | Bürokratie-
abbau zur Kernaufgabe aller Minis-
terien machen | bis 2025 papier-
gebundene Verwaltungsvorgänge
in Sachsen digitalisieren (mindes-
tens 80 Prozent aller Leistungen
und Antragsverfahren bis dahin
medienbruchfrei und digital) 
| Sonntagsöffnung von Läden in tou-
ristischen Regionen ermöglichen
| Erstellung eines Marketingkon-
zepts des Freistaates mit regiona-
len Besonderheiten | Kooperation
der Wirtschaftsförderung Sachsen
mit regionalen Wirtschaftsförder-
einrichtungen intensivieren | Öf-
fentliche Daseinsvorsorge in allen
Regionen Sachsens sicherstellen
| Stärkung der Innenstädte
| bis 2025 flächendeckende Breit-
bandversorgung von mind. 1 GBit/s
| Funklöcher schließen und 5G flä-
chendeckend ausbauen | Anbin-
dung des ländlichen Raums an die
Zentren verbessern: max. 20 Minu-
ten Fahrzeit zum nächsten Ober-/
Mittelzentrum, max. 30 Minuten
Fahrzeit zur nächsten Autobahn-
anschlussstelle | ÖPNV/SPNV und
Schülerverkehr stärken (z. B. durch
Plus- und Taktbus) | allen sächsi-
schen Regionen Zugang zum
Schienenfernverkehr ermöglichen
| Eisenbahnstrecken Nürnberg –
Chemnitz – Dresden – Görlitz so-
wie Leipzig – Chemnitz ausbauen/
durchgängig elektrifizieren | Rad-
wege beschleunigt ausbauen | öf-
fentliche Ladeinfrastruktur für E-
Mobilität sowie Tankstellennetz für
Wasserstoff ausbauen
| Bürokratieabbau umsetzen | Aus-
bau des E-Governments und Mo-
dernisierung der öffentlichen Ver-
waltung | Steuer- und Abgaben-
erhöhung jeder Art vermeiden 
| Konsolidierung des Staatshaus-
haltes fortsetzen, hohe Investiti-
onsquoten beibehalten | finanziel-
len Spielraum der Kommunen
stärken und Regionalbudgets be-
reitstellen | rechtssichere Laden-
öffnung an Sonn- und Feiertagen 
| Vergabegesetz nicht verschärfen
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| Ergebnis der »Kohlekommission«
vollständig umsetzen, Versor-
gungssicherheit beachten | Struk-
turwandel in den Kohleregionen
unterstützen u. a. durch Investitio-
nen in die Infrastruktur, Planungs-
beschleunigung, neue Forschungs-
einrichtungen, Behördenansied-
lungen usw. | Ausbau der erneuer-
baren Energien stärker technolo-
gieoffen, marktwirtschaftlich orien-
tiert, sozialverträglich und anhand
ihres Beitrags für die Versor-
gungssicherheit | Aufbau intelli-
genter Netze beschleunigen | Un-
terstützung der Erforschung und
Anwendung neuer und dezentra-
ler Speichertechnologien | säch-
sische Wasserstoffstrategie 
| »Energy Saxony« als Kompetenz-
zentrum für Wasserstoff- und
Brennstoffzellentechnologie aus-
bauen | sächsischer Energiedialog
–> Masterplan »Energie und Klima«
| zielgenaue Entlastung von ener-
gieintensiven Betrieben | Aufbau
»intelligenter« Netze
| Zahl der Schulabgänger ohne
Schulabschluss deutlich reduzie-
ren | Oberschulen in enger Koope-
ration mit der Wirtschaft praxisori-
entierter gestalten | alle Schulen
mit schnellem Internet ausstatten
bis 2024 | Grundfinanzierung der
Hochschulen erhöhen und Koope-
ration mit der Wirtschaft verstär-
ken | Angebote der Berufs- und
Studienorientierung an Gymnasien
und Oberschulen ausbauen | Zahl
der Studienplätze für Lehramt er-
höhen | Seiteneinsteigern den Ein-
stieg durch Weiterbildungen er-
leichtern | Förderung der
Entscheidung für eine Berufsaus-
bildung von Jugendlichen | Stär-
kung und Aufwertung der dualen
Ausbildung
| Senkung des Energieverbrau-
ches der Wirtschaft | starke Förde-
rung des Ausbaus erneuerbarer
Energieträger | Übergang zu einer
auf erneuerbaren Energien und
dezentralen Kraft-Wärme-Kopp-
lungsanlagen basierenden Ener-
giewirtschaft beschleunigen | öko-
logisch sinnvoller Mix verschie-
dener Energieformen für eine si-
chere und bezahlbare Stromver-
sorgung | Förderung von Spei-
chertechnologien, Netzausbau-,
Energieeffizienz- und Einsparinitia-
tiven | Gesetz zur Demokratisie-
rung des Energiesektors zur Erhö-
hung der Akzeptanz erneuerbarer
Energien | Flächenverbrauch
durch Verkehr, Siedlungsbau oder
Rohstoffgewinnung deutlich zu-
rückführen
| Gemeinschaftsschule als Option
für längeres gemeinsames Lernen
mindestens bis zur Klasse 8 | flä-
chendeckende Versorgung mit
WLAN an allen Schulen und der
Einsatz von Medienpädagogen |
Stärkung der Berufsausbildung im
dualen System | duale Ausbildung
in breit aufgestellten Berufsschu-
len und Berufsschulzentren | ge-
bührenfreie Berufsausbildung für
eine finanzielle Gleichstellung von
privaten und staatlichen Schulen 
| Ausbau beruflicher Weiterbil-
dungsangebote an Hochschulen 
| gesetzlich verankerter Anspruch
auf einen Bildungsurlaub von zehn
Tagen alle zwei Jahre | Einführung
eines Förderprogramms »Fach-
kräftesicherung« für die Unterstüt-
zung kleiner und mittelständischer
Unternehmen sowie Kommunen
bei der Entwicklung von Arbeits-,
Lern- und Lebensbedingungen 
| Azubi- und Ausbildungsticket, un-
entgeltliche Schülerbeförderung
| Klimaschutz darf nicht länger hin-
ter anderen politischen Zielen zu-
rückstehen, ein sächsisches Klima-
schutzgesetz auf den Weg
bringen sowie den Klimaschutz in
die sächsische Verfassung inte-
grieren | Beschluss der »Kohle-
kommission« umsetzen, am end-
gültigen Ausstiegsjahr 2038
festhalten unter Berücksichtigung
der festgelegten Revisionspunkte |
Strukturwandel in Braunkohlere-
vieren politisch gestalten | 2050
den Energiebedarf im Freistaat
vollständig aus erneuerbaren
Energiequellen decken | Bedarfs-
gerechte Ausweisung von Vor-
rang- und Eignungsgebieten von
Wind- und Solarparks sowie
Stromspeicher | Klimaschutzge-
setz mit CO2-Bepreisung | Unter-
stützung der Kommunen bei der
Erstellung von Luftreinhalteplänen
| Wasserstoff als Energieträger
weiter fördern
| Digitalisierung in Schulen für zeit-
gemäßes Lernen nutzen, Lernma-
nagementsysteme an Schulen ein-
führen | Lehrerstellen erhöhen und
ergänzendes Personal wie Schul-
sozialarbeiter, Inklusionsassisten-
ten und eine Schulverwaltungs-
assistenz an Schulen bereitstellen
| Enquete-Kommission »Schule der
Zukunft« einrichten | Aus- und Fort-
bildung für Lehrkräfte mit neuen
Methoden verbessern, Deutsch als
Zweitsprache an allen Schulen
einrichten | Gemeinschaftsschulen
wiedereinführen und länger ge-
meinsam lernen | Gleichberechti-
gung von beruflicher und akade-
mischer Ausbildung | Praxisberater
auch auf Gymnasien ausdehnen 
| soziale Berufe bundeseinheitlich
ins duale System integrieren | Re-
duzierung der fast 1.000 Ausbil-
dungsberufe auf 300 bis 400 Kern-
berufe | gesetzlicher Anspruch auf
Bildungsfreistellung im Umfang
von fünf Tagen pro Jahr
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| weitere Nutzung des Verbren-
nungsmotors | Nutzung der Braun-
kohle zur Energiegewinnung 
| keine Genehmigung für neue
Windkraftanlagen in sensiblen Ge-
bieten | preiswerte und sichere
Stromversorgung als oberste Prio-
rität | Erneuerbare Energien Ge-
setz (EEG), Einspeiseprivilegien für
erneuerbare Energien sowie Ener-
gie-Einspar-Verordnung (ENEV) ab-
schaffen | Pumpspeicherkraftwerke
erhalten und von Netzentgelten
befreien | grundlagennahe For-
schung zu neuen Energietechno-
logien und zu neuen, inhärent si-
cheren Reaktortechnologien wie
dem Dual Fluid-Reaktor unterstüt-
zen | sichere Versorgung mit Roh-
stoffen gewährleisten
| Mehrgliedriges Schulsystem so-
wie Förder- und Sonderschulen er-
halten, längeres gemeinsames
Lernen bis zur Klasse 8 | verbindli-
che Leistungskriterien als Zugangs-
voraussetzung für das Gymnasium
| Oberschulen durch Kooperatio-
nen mit Betrieben und den IHKs
attraktiver machen | Diplom und
Magister wieder einführen | Wis-
senschafts- und Kultusministerium
zu einem Landesbildungsministe-
rium verschmelzen | Schul- und
Berufsausbildung auf die neuen
Herausforderungen der Digitalisie-
rung ausrichten | kostenfreie Schü-
lerbeförderung mit Eigenanteil 
| berufliche Schulen müssen als
tragende Säulen der beruflichen
Bildung und des lebenslangen
Lernens gestärkt und der Wert der
beruflichen Bildung stärker gewür-
digt werden
| vollständige Dekarbonisierung,
Bedarf an Kohlenstoffen aus nach-
wachsenden Quellen anstelle von
fossilen Rohstoffen decken | Be-
schleunigung der Energiewende
und Abschaffung der Deckelung
für den Ausbau der erneuerbaren
Energien | flexible Gaskraftwerke,
wann immer möglich mit Kraft-
Wärme-Kopplung, ergänzen die
Energie aus Sonne und Wind und
bilden eine Brücke in die Zukunft 
| Strukturentwicklungsförderung in
den Kohleregionen; Lausitz als eu-
ropäische Modellregion für einen
gelingenden Strukturwandel, Um-
stellung der Energiewirtschaft: 100
Prozent Ökostrom bis 2030 | Kli-
maschutz als Kriterium für die Ver-
wendung von Fördermitteln | dau-
erhaft bezahlbare Energiepreise 
| Ausweisung von zwei Prozent
der Landesfläche als Windenergie-
fläche | Klimaschutz verankern in
der sächsischen Verfassung
| neue Lehrerbildung einführen,
die sich konsequent an den Her-
ausforderungen der Praxis und mit
Schulstufen am Alter der Kinder
orientiert | Schulabbrecherquote
deutlich senken | Gewährleistung
digitaler Basiskompetenzen an al-
len Schulen | Vertiefungskompe-
tenzen an Profilschulen | Investiti-
onsoffensive 2022 für digitale
Technik an allen Schulen | Einfüh-
rung des Bildungsfreistellungsge-
setzes für zehn Tage, Weiterbil-
dung alle zwei Jahre | so vielen
Jugendlichen wie möglich eine
duale Berufsausbildung ermögli-
chen | Einführung einer Meister-
gründungsprämie für eine Erleich-
terung des Übergangs in die
Selbstständigkeit | Einführung ei-
ner Mindestausbildungsvergütung
| Förderung digitaler Technologien
zur Energieversorgungssicherung
| Ausstieg aus der Braunkohlever-
stromung erst in den 2040er-Jah-
ren (genehmigte Revierpläne) 
| langfristiger Übergang zur emissi-
onsfreien Energieversorgung durch
Entwicklung und Einsatz neuer
Technologien | mit vorhandenen
Forschungseinrichtungen und
neuen Instituten in der Lausitz neue
Formen der dezentralen Energie-
versorgung, der Kopplung zwi-
schen verschiedenen Sektoren
(Elektrizität, Wärme, Verkehr, In -
dustrie), der Rückgewinnung und
Speicherung von großen Energie-
mengen in der Praxis erproben 
| sächsisches Energie- und Klima-
programm sowie »Masterplan
Energieforschung« überprüfen
und novellieren, kein zusätzliches
Klimaschutzgesetz | Chancen
durch Rohstoffvorkommen in
Sachsen nutzen, die durch natio-
nale und weltweit steigende Nach-
frage entstehen | Erkundungen
und Unternehmungen im Bereich
des Bergbaus aktiv unterstützen
| Anteil Quereinsteiger bei Lehrern
10 Prozent je Schulart, Lehramts-
studium stärken, angemessene
Vergütung | bis 2024 Zahl der
Schulabgänger ohne Abschluss
mindestens halbieren | Wirtschaft
und IT im Unterricht stärker be-
rücksichtigen | bis 2022 jedem
Schüler ein mobiles Endgerät für
den Unterricht bereitstellen, Me-
dien- und IT-Kenntnisse ausbauen
| Cloud-Lösungen im Zuge der Di-
gitalisierung von Schulen bis 2022
einführen | Oberschule als Herz-
stück des Schulsystems entwickeln
| »Schule-Wirtschaft« als Haupt-
partner einer koordinierten Berufs-
orientierung | duale Ausbildung
stärken und deren Digitalisierung
fördern | Digitalisierung und E-
Learning an Hochschulen aus-
bauen | Berufsakademie stärken 
| Zahl der Studienplätze um 20
Prozent steigern, die einen Bezug
zum Programmieren und zu Digita-
lem haben
| Braunkohleausstieg bis 2038 ge-
ordnet umsetzen | Energiefor-
schung weiter konzentrieren und
ausbauen | heimische Rohstoffvor-
kommen und Sekundärrohstoffe
durch Forschung und Entwicklung
für Unternehmen besser nutzbar
machen | Rohstoffsicherungsflä-
chen ausweisen, Rohstoffvorsorge
als Teilbereich der Daseinsvor-
sorge | Sächsische Energieagentur
mit ergänzenden Dienstleistungs-
angeboten im Bereich Materialeffi-
zienz | neue Umweltauflagen dür-




ten für die Lehramtsausbildung |
zeitgemäße Lehr- und Lernmate-
rialien nutzen | Anteil der Schulab-
gänger ohne Abschluss bis 2024
auf unter fünf Prozent senken |
Priorität bei MINT-Fächern beibe-
halten | das Thema »Wirtschaft«
stärker in die Lehrpläne integrie-
ren | Attraktivität der Berufsausbil-
dung erhöhen, bis 2024 ca. 60
Prozent aller sächsischen Schulab-
solventen in duale Berufsausbil-
dung bringen | Oberschulen in ih-
rer Wahrnehmung stärken |
Berufsorientierung an sächsischen
Schulen stärken | flächendecken-




statten | IT-Kenntnisse und soziale
Kompetenzen in Schule, Ausbil-
dung und Studium verstärken 
| Ausbildungsberufe auf die zu-
künftigen Anforderungen für die
Digitalisierung ausrichten | Meister-
Bonus für alle höheren kaufmänni-
schen Abschlüsse verfügbar 
machen | sachsenweites Azubi-
ticket zum Bildungsticket erweitern
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| deutliche Erhöhung des 2016 ein-
geführten Meisterbonus | Integra-
tion von Migranten, Benachteilig-
ten und Langzeitarbeitslosen in
den Arbeitsmarkt fördern | Unter-
stützung eines Fachkräftezuwan-
derungsgesetzes | Aufbauen eines
Fachkräfteportals im Internet, um
Menschen außerhalb Sachsen zu
erreichen | Fachkräfteallianz Sach-
sen fortführen | Voraussetzungen
schaffen, um sächsische Rückkeh-
rer zu unterstützen | Ausbildungs-
kampagne zur Aufwertung der Be-
rufsausbildung | Menschen mit
Vermittlungshemmnissen und
Menschen mit Behinderung ge-
zielt unterstützen  
| umfassende Unterstützung der
sächsischen Schlüsseltechnolo-
gien | Innovationsförderung im
Freistaat Sachsen technologieof-
fen und entlang der gesamten
Wertschöpfungskette | Innovati-
onsagentur »futureSAX« | Digitali-
sierungsdialog mit der Wissen-
schaft | Innovationsführerschaft
der fertigenden Betriebe | Wandel
in der Automobilbranche eng be-






| Bürokratiekosten in der Wirtschaft
um ein Drittel senken | Vereinfa-
chung und Vereinheitlichung der
Förder- und Vergabeverfahren auf
Grundlage einer Plattformstrategie
| Ziel bis 2024: mittelstandsfreund-
lichstes Bundesland | Bundesweit
führender Gründerstandort | ge-
meinsame Bearbeitungsstelle der
Landesverwaltung mit den Kam-
mern zur Bearbeitung von Anträgen
aller Verwaltungsbereiche | mittel-
standsfreundliche Vergaben si-
chern, Teil- und Fachlosvergaben 
| weitere Stärkung der Wettbe-
werbsfähigkeit und Vielfalt der
Branchenstruktur sowie die Unter-
stützung des Größenwachstums
der Unternehmen | Ausbau der au-
ßenwirtschaftlichen Beziehungen
Sachsens
| Initiierung des Förderprogramms
»Sozialer Arbeitsmarkt Sachsen«
für die Schaffung von Arbeits-
plätzen im Start-Up- und Hoch-
technologiebereich | Erhöhung
des Mindestlohnes auf 12 Euro 
| 50-Prozent-Quote für Frauen in
Spitzenpositionen | Gestaltung von
sozial gerechten Arbeits- und Ent-
lohnungsbedingungen | Ausbau
betrieblicher Mitbestimmung 
| Stärkung der Tarifbindung | Ge-
setzesreform zur Vereinfachung
der Inklusion auf dem Arbeits-
markt | Stärkung der Binnennach-
frage durch die öffentliche Hand
als Auftraggeber | Vereinfachung
der Inklusion auf dem Arbeits-
markt und Erhöhung der Aus-
gleichsabgabe nach SGB IX
| Errichtung eines Staatsministe-
rium für Digitalisierung | Wissen-
schaft und Wirtschaft in Sachsen
zusammenbringen, um Sachsen
als Land der Erfindungen zu stär-
ken, Schaffung von Technologie-




dukte ausrichten | überproportio-
nale Förderung von FuE-Projekten
bzw. Transfers zwischen sächsi-
schen Unternehmen und sächsi-
schen Forschungseinrichtungen,
Innovationsgutscheine für KMU
| konsequente Umstellung der
Gründungsförderung in Sachsen
auf die Unterstützung forschungs-
und wissensbasierter Produkte
und Dienstleistungen mit nachhal-
tiger Wirkung | stille Beteiligungen
des Freistaates und öffentliches
Risikokapital – verbunden mit Ge-
winnbeteiligung für KMU und
Start-up-Unternehmen | nach Er-
halt von Fördermitteln führen
Standortschließungen oder -verla-
gerungen trotz Unternehmenspro-
fit zu Abschlagszahlungen an den
Staat | Selbstständige gleichbe-
rechtigt in alle sozialen Siche-
rungssysteme aufnehmen | Bin-
dung von Fördermitteln an Tarife
und Qualifikationen von Beschäf-
tigten | hohe soziale, gesellschaft-
liche und ökologische Standards
in Vergabeverfahren von Verwal-
tungen
| Fachkräftemangel aktiv angehen,
Fachkräftestrategie »Sachsen
2030« gemeinsam unter anderem
mit den Kammern umsetzen 
| Portal »Heimat für Fachkräfte« 
zur zentralen Anlaufstelle für die
sächsische Fachkräftesicherung
machen | Zuwanderung für Fach-
kräfte erleichtern | Meisterbonus
auf 2.500 Euro erhöhen | höhere
Tarifbindung sowie bessere Löhne
und Arbeitsbedingungen schaffen
| perspektivische Anhebung des
Mindestlohns auf 12 Euro pro
Stunde | Mindestauszubildenden-
vergütung einführen | arbeitsrecht-
liche Regelungen müssen in Be-
zug auf die neuen Möglichkeiten
der Digitalisierung überprüft und
gegebenenfalls angepasst werden
| Zukunftstechnologien und die
Ansiedlung innovativer Unterneh-
men fördern | Sachsen – als inter-
national führender Standort bei
der Automobilität im Zeitalter der
Digitalisierung und der E-Mobilität
– als Innnovationsschmiede in 
Mitteleuropa – als Softwareland 
| High-Tech-Netzwerke und Cluster
fördern | Testfeld für autonomes
Fahren einrichten, insbesondere
mit Blick auf Güterverkehr | Hub
für Künstliche Intelligenz in Sach-
sen ansiedeln
| Kleinteiligkeit der sächsischen
Wirtschaft verringern | Maßnahmen
zur Stärkung der Wirtschaftskraft
wie Investitionen, Innovationen, ge-
werbenahe Infrastruktur und Fach-
kräftesicherung sollen weiter im
Mittelpunkt der GRW-Förderung
stehen | Serviceorientierung der
Förderpolitik im Land stärken | zu-
sätzliches Gründungs- und Wachs-
tumskapital bereitstellen, insbe-
sondere zur Stärkung des länd-
lichen Raums | Vergabepolitik im
Freistaat mithilfe eines neuen Ver-
gabegesetzes besonders mittel-
standsfreundlich gestalten, Mög-
lichkeit der Teil- und Fachlosver-
gabe | Aufnahme einer Tariftreue-
klausel in das Vergabegesetz | in
Zusammenarbeit mit den Kammern
die Unterstützungsangebote bei
Unternehmensnachfolgen noch
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| Unternehmen motivieren, Wieder-
eingliederung mit flexiblen Ar-
beitszeiten nach Berufspausen
wegen familiärer Betreuungsauf-
gaben zu schaffen | Anteil befriste-
ter Verträge verringern | Arbeitge-
ber mit mehr als 20 Mitarbeitern
müssen an wenigstens 5 Prozent
der Arbeitsplätze schwerbehin-
derte Menschen beschäftigen |
Leiharbeit- oder Werkverträge dür-
fen maximal 15 Prozent der Be-
schäftigten ausmachen, Zeitar-
beitsverträge nur einmal
verlängern, Leiharbeit nach sechs
Monaten der Festanstellung an-
gleichen | Mindestlohn beibehal-
ten | Förderprogramm für ältere
deutsche Bürger | breite gesell-
schaftliche Debatte zum Zuwande-
rungsrecht in Deutschland, Zuwan-
derung künftig nur nach Bedarf
| Grundlagennahe Forschung zu
neuen Energietechnologien und
Reaktortechnologien, wie dem
Dual Fluid Reaktor | Stärkung der
deutschen IT-Industrie und der In-
dustrie 4.0 | Aufbau eines Techno-
logieparks »IT-KOMmunikation« in
Sachsen mit Bezug zur Halbleiter-
industrie | gewerbliche Schutz-
rechte hauptsächlich zur Verwer-
tung und Umsetzung nutzen –
durch Ausgründungen oder Tech-
nologietransfer vorzugsweise in
die sächsische Wirtschaft | Finan-
zierungsmodelle für Start-ups oder
Spin-offs im Technologiebereich
| Gründern günstige oder kosten-
lose Büroflächen in Gebäuden des
Freistaates bereitstellen | Ausgrün-
dungen im Nebenerwerb erleich-
tern und bestehende Gründersti-
pendien auf bis zu fünf Jahre
ausbauen | mehr Eigenverantwor-
tung für Unternehmen | Abschaf-
fung der Grundsteuer, Hebesätze
senken | Berechnung der Gewer-
besteuer vereinfachen | Unterneh-
mensgründungen vereinfachen,
Gründergeist wieder aufleben las-
sen | Leuchtturmprojekte nicht
mehr subventionieren | Abschaf-
fung der IHK-Mitgliedschaft für
Gründer in den ersten drei Jahren
| gute Arbeitsplätze im sächsischen
Industrie- und Dienstleistungssek-
tor erhalten und neue schaffen 
| aktive Förderung der Integration
von Menschen mit Migrationshin-
tergrund, älteren Menschen sowie
Menschen mit Behinderung in den
Arbeitsmarkt | Sachsen als Ein-
wanderungsland; gezielte Qualifi-
zierung von Geflüchteten bzw. 
Migranten | Stärkung der Tarifbin-
dung | besserer Arbeitsschutz 
| Gleichstellung von Leiharbeitneh-
mern und die Angleichung des
Mindestlohns | verbindliche Gleich-
stellungspolitik im Lohnniveau und
gleichberechtigte Vertretung der
Frau in allen Positionen | Auszei-
ten, Gleitzeit-Modelle oder Arbeits-
zeitverkürzungen ohne drohende
berufliche Nachteile
| Technologieführerschaft im post-
fossilen Zeitalter und Wertschöp-
fung mit höherer Ressourceneffi-
zienz | Forderung eines Minis-
teriums für Innovation und Digitali-
sierung | Einführung einer Validie-
rungsförderung für die Überbrü-
ckung von Finanzierungslücken
beim Transfer wissenschaftlicher
Erkenntnisse in finanzierbare Ge-
schäftskonzepte | Förderung von
Forschung und Entwicklung zu 
Klimaschutz und Energiewende 
| Stärkung der Digitalisierungsfor-
schung
| Förderung kleiner und mittelstän-
discher Unternehmen im Digitali-
sierungsprozess | innovationsbe-
zogene Förderinstrumente aus-
bauen | Wirtschaftsförderung klei-
ner, mittelständischer und gemein-
wohlorientierter Unternehmen 
| Frauen als Gründerinnen gezielt




und soziale Kriterien zur Grund-
lage öffentlicher Ausschreibungen
hat | Unternehmensnachfolge im
Bereich kleiner und mittlerer Un-
ternehmen unterstützen, wenn
vorhandene Beratungs- und Finan-
zierungsinstrumente nicht ausrei-
chen, sind zusätzliche Förderin-
strumente zu schaffen | Unterstüt-
zung der internationalen Verflech-
tung sächsischer Unternehmen
| sächsischen Weiterbildungs-
scheck zum »Sächsischen Weiter-
bildungskonto« ausbauen und bis-
herige Einkommensgrenzen für
die Weiterbildung streichen | Grün-
dungsinitiativen umfassend för-
dern, bereits in der Schule für
Gründungen werben und an Praxis-
beispielen erlernen lassen | be-
triebliche Praktika stärken | moder-
nes Arbeitszeitgesetz schaffen 
| keine Frühverrentungen | moder-
nes Einwanderungs- und Fachkräf-
tezuwanderungsgesetz schaffen 
| sächsische Fachkräfteallianz zu-
künftig vorrangig auf die Bedürf-
nisse von kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen in Sachsen
ausrichten
| Zukunftsinvestitionen von Staat
und Wirtschaft in Forschung und
Innovation bis 2025 auf 3,5 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts
steigern | Technologieoffenheit
bei Forschung, Entwicklung | Aus-
weitung der sächsischen Innovati-
onsprämie auf bis zu 50.000 Euro
pro Jahr und Unternehmen 
| Anreize schaffen für intensivere
Zusammenarbeit staatlich finan-
zierter Hochschulen, Institute und
Forschungsdienstleister mit Unter-
nehmen | Etablierung von Start-up-
Zentren und Inkubatoren für digi-
tale Geschäftsmodelle
| Wachstumsstrategie 2.0 für Sach-
sen | stärkere regionale Vernetzung
sowie eine bessere regionale Ver-
marktung der Unternehmensbörse
Nexxt für Nachfolgen | Gewerbe-
anmeldung mit offizieller Registrie-
rung innerhalb von 24 Stunden di-
gital möglich | Entlastungen bei
Dokumentationspflichten | Frei-
staat als öffentlicher Auftraggeber
soll Rechnungen nach vereinbar-
tem Zahlungsziel begleichen und
Leistungen zeitnah abnehmen 
| keine zusätzliche Verankerung
sachfremder Kriterien im sächsi-
schen Vergabegesetz | Abschaf-
fung der Doppelmitgliedschaft in
Handwerks- und Handelskammer 
| Gründer sollen in den ersten drei
Jahren von einer Kammermitglied-
schaft befreit werden, aber Zah-
lung bei Inanspruchnahme von
Dienstleistungen
| bis 2024 die Erwerbstätigen-
quote (im Alter von 15– 65) auf
über 80 Prozent bringen | Kinder-
betreuung ausbauen und Betreu-
ungsschlüssel für Kitas verbessern
| Fördern und Fordern von Lang-
zeitarbeitslosen entsprechend
dem unternehmerischen Bedarf |
Fachkräfteallianzen durch Fach-
kräfterichtlinie weiter fördern |
Fachkräfte- und Rückkehrerinitiati-
ven weiter unterstützen | Beschäf-
tigung von Menschen mit Behin-
derungen transparenter und
praxisnäher gestalten | unbürokra-
tisches Zuwanderungsgesetz mit
ausreichenden Ermessenspielräu-
men für Behörden schaffen | die
Ausbildung und Beschäftigung
von Flüchtlingen erleichtern | aus-
ländische Fachkräfte gezielt an-
werben
| Sächsische Industrieforschungs-
gemeinschaft unterstützen | Tech-
nologiegründerfonds Sachsen noch
stärker zur Risikokapitalfinanzie-
rung nutzen, auch nichttechnologi-
sche Innovationen unterstützen 
| Technologietransfer zwischen
KMU und Forschungseinrichtungen
effektiver ausgestalten und z. B.
durch Bürgschaften, Personaltrans-
fer, Wagniskapital usw. ergänzen
| technologieoffene Clusterförde-
rung | zeitintensive forschungsba-
sierte Gründungen durch lang-
laufende Förderprogramme unter-
stützen
| Gründerkultur im Freistaat aus-
bauen, Unternehmergeist stärken 
| Gründungs- und Nachfolgebera-
tung auch für Nachfolger mit
Wohnsitz außerhalb des Freistaa-
tes ausbauen, wenn Unterneh-
mensstandort in Sachsen | Büro-
kratie für Gründer abbauen, z. B.
durch medienbruchfreie elektroni-
sche Gewerbeanmeldung | Eigen-
leistungserfordernis im sächsi-
schen Vergabegesetz streichen 
| Anteil der geförderten Unterneh-
men durch schlanke und praxis-
nahe Förderungen erhöhen | För-
derung der Außenwirtschafts-
kontakte sächsischer Unterneh-
men, Erhöhung der Exportquote
auf gesamtdeutsches Niveau
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Zügiger soll es gehen,
rechtssicher soll es sein  
GENEHMIGUNGEN FÜR INDUSTRIEANLAGEN
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D
ie sächsischen IHKs begründeten ihre Bitte mit dem
Ergebnis einer sachsenweiten Unternehmensbefra-
gung und auf Basis vieler persönlicher Beratungen:
Etwa 60 Prozent der Unternehmen schätzten beispielsweise
den Zeitablauf der Verfahren als zu lang oder sogar als unzu-
mutbar ein. Mehr als die Hälfte konstatierten in der Umfrage
eine sich zunehmend verschlechternde Personalausstattung
in den Behörden, insbesondere in Bezug auf technisch-praxis-
orientierte Kompetenzen. Zwar wende der Freistaat Sachsen
erhebliche Mittel auf, um Innovationen in der Wirtschaft zu för-
dern, informiert Dr. Cornelia Ritter, Referatsleiterin Energie,
Umwelt, Technologie in der IHK Dresden, »Wenn es dann aber
gilt, innovative Produkte und Technologien in die Praxis zu
überführen, werden die unternehmerischen Anstrengungen
zu oft durch schleppende Genehmigungsverfahren ge-
bremst.« In Verbindung mit dem bevorstehenden Eintritt vieler
Fachleute aus den Behörden in den Ruhestand  sei zudem die
Handlungsfähigkeit der Umweltverwaltung gefährdet.
Mehr Personal gewünscht
Mitte Juni hat nun eine unabhängige Expertenkommission
unter Leitung  des ehemaligen sächsischen Regierungspräsi-
denten und Wissenschafts-Staatssekretärs Dr. Henry Hasen-
pflug ihre Ergebnisse an den Chef der Sächsischen Staats-
kanzlei Oliver Schenk übergeben. Ziel war, Optimierungs-
potenziale für die Genehmigung von Industrieanlagen aufzu-
zeigen. Für die sächsischen IHKs war Dr. Cornelia Ritter in die
Expertenkommission berufen worden. »Mit dem Einsetzen der
Expertenkommission hat der Freistaat signalisiert, dass ihm
die Bedeutung zügiger und rechtssicherer Genehmigungsver-
fahren für Investitionen vor allem im Mittelstand bewusst ist«,
freute sich Dr. Andreas Sperl, Präsident der IHK Dresden, an-
lässlich der Präsentation der Ergebnisse. Der Erkenntnis müsse

































Die Genehmigungsverfahren werden immer kompli-
zierter. Die Behörden arbeiten mit zunehmend weni-
ger Mitarbeitern. Das ist, sehr verknappt ausgedrückt,
ein Widerspruch, auf den die sächsischen Industrie-
und Handelskammern bereits vor reichlich zwei Jahren
die Sächsische Staatsregierung hingewiesen hatten –
mit der Bitte, hier Abhilfe zu schaffen. 
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P R A X I S
digen Veränderungen folgen. »Wir erwarten noch vor der Landtagswahl ein zu-
packendes Agieren der Staatsregierung, um die Umweltverwaltung zukunftsfest auf-
zustellen«, sagte der IHK-Präsident und verwies auf die Forderungen der Kammern
im Abschlussbericht:
Konzentration der Zuständigkeit für größere Industrieanlagen bei der Landesdi-
rektion Sachsen
Verbesserung der Personalausstattung in den Genehmigungsbehörde, Steigerung
der Attraktivität für technisch qualifizierte Mitarbeiter
Einführung eines elektronischen Antragsverfahrens.
Wie groß der Erwartungs- und Handlungsdruck auf die Politik ist, weiß man auch
von der Beratung des IHK-Industrieausschusses am 12. Juni, bei der die Mitglieder
mit Thomas Popp, dem Amtschef der Sächsischen Staatskanzlei, diskutierten. Fakt
ist: Die sächsischen IHKs werden alle weiteren Schritte aufmerksam verfolgen.
                                                                                                                                (CR)  
Weitere Informationen zum Thema: www.dresden.ihk.de/genehmigungsverfahren
Neue Richtlinien
Förderverfahren
Im vergangenen Frühjahr war eine Kommission zur Vereinfa-
chung und Verbesserung von Förderverfahren eingesetzt
worden. Beim Auftrag, konkrete Vorschläge zur Vereinfa-
chung und Verbesserung für Förderverfahren zu machen,
wurde das Gremium von der IHK Dresden unterstützt. Mitte
Mai dieses Jahres konnte nun der knapp 180 Seiten umfas-
sende Bericht an die Staatsregierung übergeben werden. Das
Kabinett hat sich bereits mit den Vorschlägen beschäftigt und
in seiner Sitzung im Juni die Einleitung der ersten Maßnah-
men beschlossen. Diese treten am 1. Januar 2020 in Kraft. Die
geplanten Änderungen werden einen großen Teil der insge-
samt rund 140 Förderrichtlinien des Freistaates im Vollzug be-
treffen und insofern erheblichen Einfluss auf die geltende För-
derpraxis haben:
Förderunschädlicher Maßnahmebeginn: Bei Zuwendungs-
maßnahmen für Kommunen unter 1 Million Euro, bei Sonsti-
gen weniger als 100.000 Euro, hat der Zuwendungsempfän-
ger künftig mit Abgabe des Förderantrages die Möglichkeit,
sofort (förderunschädlich) mit der Maßnahme zu beginnen. 
Abweichung von Einzelansätzen im Finanzierungsplan künftig
ohne Genehmigungspflicht
Vorrang der Festbetragsfinanzierung: Bei kleinen Maßnah-
men mit Zuwendungen bis 50.000 Euro (kommunale Zu-
wendungsempfänger) und 10.000 Euro (sonstige Zuwen-
dungsempfänger) sollte die Förderung ausschließlich als
Festbetragsfinanzierung ausgereicht werden. 
Festlegung einheitlicher und angemessener Zweckbindungs-
fristen: für Infrastruktur und Bauinvestitionen 12 Jahre; für IT,
Kommunikationstechnik und im Innovationsbereich 3 Jahre;
für alle übrigen Fälle 5 Jahre. 
Trennung von Vergaberecht und Zuwendungsrecht (MG)  
Abschlussbericht der Expertenkommission zur
Evaluation von Planungs- und Genehmigungs-
verfahren:
Dr. Henry Hasenpflug (untere Reihe, 2. v. l.) 
und die Mitglieder der Expertenkommission 
übergeben die Ergebnisse ihrer Arbeit 
an den Chef der Staatskanzlei 
Oliver Schenk (untere Reihe, 4. v. l.). 
Dr. Cornelia Ritter (untere Reihe, 5. v. l.), 
Referatsleiterin Energie, Umwelt, Technologie
in der IHK Dresden, hat die sächsischen Kam-
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M O B I L I T Ä T
Etwa jeder sechste Verkehrsunfall ist ein sogenannter Fahr-
unfall. Sie passieren, weil Fahrer die Kontrolle über ihr Fahr-
zeug verlieren, ohne dass Dritte dazu beigetragen haben.
In Folge können natürlich auch weitere Verkehrsteilnehmer
geschädigt werden. Im Jahr 2018 kamen 1.130 Menschen
auf diese Weise ums Leben, 65.000 Menschen verletzten
sich, über 18.500 davon schwer.
Die Gründe für Fahrunfälle sind vielfältig. Mögliche Ursachen
dafür sind Ablenkung, etwa durch Smartphones, psychische
Belastungen und Beanspruchungen, Selbstüberschätzung
oder auch Überforderung durch ungewohnte Fahrzeuge,
z. B. bei beruflich veranlassten Fahrten.
Diese Unfallursachen werden im Rahmen einer gemeinsa-
men Schwerpunktaktion des Deutschen Verkehrssicher-
heitsrates (DVR) und der Unfallkassen und Berufsgenos-
senschaften behandelt und im Internet publik gemacht. In
anschaulichen Videos zeigt man typische Gefahrensituatio-
nen sowie geeignete Handlungsweisen. Zusätzlich werden
ein Seminarplan, ein Vortrag sowie die dazugehörigen Prä-
sentationen und Arbeitsblätter kostenfrei zur Verfügung ge-
stellt. Die Materialien eignen sich für innerbetriebliche Un-
terweisungen und beziehen sich auf alle Arten der
Verkehrsteilnahme: per Auto, Motorrad, Transporter und
Lkw sowie mit dem Rad / Pedelec und zu Fuß.
Informationen unter www.wo-bist-du-gerade.de
Hände aufs Lenkrad, 





Preise für die Innovativen
futureSAX-Innovationskonferenz
Wirtschaftsminister Martin Dulig hat Mitte Juni die innovativs-
ten Gründer und Unternehmer sowie die besten Wissens-
und Technologie Transferprojekte Sachsens ausgezeichnet.
Erstmals wurde dabei neben den Sonderpreisen »futureSAX-
Publikumspreis« und »Sonderpreis der Sächsischen Hand-
werkskammern« auch der »Sonderpreis Technologiemittler«
vergeben. »Von der Programmierung von Industrierobotern
über Fensterbelüftungssysteme bis hin zur Entwicklung einer
herzgesünderen Rostbratwurst«, machte Martin Dulig die
Brandbreite der Projekte klar. Jeder einzelne Bewerber zeige
damit, dass Sachsen mit seiner exzellenten Forschungsland-
schaft ein hohes Innovationspotenzial und ein lebhaftes
Gründergeschehen besitze. Der Minister ermutigte die über
500 anwesenden Wissenschaftler, Gründungswilligen und
Unternehmer auch in Zukunft neue Wege einzuschlagen:
»Wir brauchen kreative Köpfe mit innovativen Ideen«, sagte
er. Und: »Wir brauchen clevere Köpfe mit Mut zum Unterneh-
mertum.« Das hatten die Prämierten sich bereits auf die Fah-
nen geschrieben. So überzeugte das Team um Christian
Piechnick von der Wandelbots GmbH aus Dresden im Rah-
men des Sächsischen Gründerpreises. Den zweiten Platz be-
legte die Morpheus Space GmbH, den dritten die  Leipziger
Jymmin GmbH i.G. Sachsens bestes Transferprojekt stammt
von Prof. Dr. Dr. Karl Leo von der Technischen Universität
Dresden, der Sonderpreis für den Technologiemittler ging an
Maria Kryger von der Universität Leipzig. Bester im Ringen
um den Sächsischen Innovationspreis 2019 wurde die INN-
OPERFORM GmbH. Die Malschwitzer entwickelten den ari-
meo CS, einen patentierten Fensterfalzlüfter für Kunststoff-
fenster.                                                                               (PR)  
So viele Ausgezeichnete:
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P R A X I S
Gut gewappnet mit Comarch ERP XT POS 
Kassengesetz 2020
ter senden. Dank der Lösung Comarch ERP XT
POS  ist es möglich, Einzelhandelsverkäufe im Ge-
schäft einfach per Tablet zu handhaben. Der Ver-
kauf kann sowohl in einem herkömmlichen Laden-
geschäft als auch in einem Pop Up-Store oder in
einem Einkaufszentrum an Countern erfolgen. Ge-
rade in solchen mobilen Umgebungen ist es äu-
ßerst wichtig, kleine Geräte zu verwenden, die
drahtlos kommunizieren. 
Wird ein unterstützendes System zur Verwal-
tung kleiner Unternehmen benötigt? Comarch ERP
XT POS stellt die passende Software zur Verfü-
gung, in welche ein Kartenzahlungsterminal von
SumUp, ein Barcodescanner, ein Bondrucker und
ein Kassenladen bereits eingebunden worden
sind. Wie schon gesagt: Die gesamte Kassenlö-
sung ist mobil und wird ganz bequem mit einem
Tablet gesteuert.                                            (NH)  
Weitere Informationen: www.comarch.de
Bei Interesse kann unkompliziert eine kostenfreie
Demo-Version von Comarch ERP XT POS herun-
tergeladen werden. Am 4. September und am 13.
November gibt es dazu die Veranstaltung »Tatort
Kasse – gut gewappnet sein« in der IHK Dresden,
Anmeldungen www.dresden.ihk.de/D101530.
                                                                                
Ab dem 1. Januar 2020 gelten neue verschärfte
Regelungen bei der Nutzung elektronischer Kas-
sen – das  weiß mittlerweile jeder, der von diesen
Änderungen betroffen sein wird. Aber für welches
System sollen sich Händler und Dienstleister, die
eine Kasse nutzen, entscheiden? Im Internet fin-
den sich zahlreiche Kassensystem-Anbieter, so-
dass die Entscheidung für oder gegen einen An-
bieter am Ende mehr als schwer fällt. Hinzu
kommt, dass viele Einzelhändler und Dienstleister
in der Praxis oft gar nicht wissen, was tatsächlich
gebraucht wird und bei der Auswahl beachtet wer-
den sollte. Da die Zeit für die Umsetzung der
neuen Regelungen knapp bemessen ist, gibt es an
dieser Stelle unterstützend eine geeignete sowie
rechtskonforme Lösung. Sie wurde speziell für
kleine Einzelhändler und Dienstleister entwickelt
und nennt sich Comarch ERP XT POS. Damit las-
sen sich alle ausgestellten Kassenbelege bzw.
Rechnungen sofort im ERP XT-System unveränder-
bar und revisionssicher speichern und vollständig
aufzeichnen sowie aufbewahren. Sie können bei
Bedarf auch analysiert werden. Darüber hinaus
sind alle steuerlich relevanten Einzeldaten jeder-
zeit verfügbar, unverzüglich und maschinell lesbar






So sieht es aus, 














ihk.wirtschaft 7_8_19.qxp_Rubrikstarts  26.07.19  11:48  Seite 20





Gut für die Umwelt, gut für alle
Sächsischer Umweltpreis 2019
Im Alten Gasometer in Zwickau wurde Anfang Juli das Ge-
heimnis gelüftet: Umweltminister Thomas Schmidt zeichnete
die Preisträger im Wettbewerb um den Sächsischen Umwelt-
preis 2019 aus. Er würdigte damit ihr vorbildliches Engage-
ment für Umwelt- und Ressourcenschutz. Eingegangen wa-
ren 80 Bewerbungen mit sehr interessanten Projekten. Die
Sieger der vier Kategorien und fünf Gewinner der Sonder-
preise erhalten ein Preisgeld in Höhe von insgesamt 50.000
Euro. Damit ist der Sächsische Umweltpreis der am höchsten
dotierte Preis auf dem Gebiet des Umweltschutzes im Frei-
staat Sachsen und – laut Industrie- und Handelskammer
Dresden – ein ausgezeichnetes Instrument, um die Erfolgs-
chancen innovativer Unternehmen mit Wachstumspotenzial
weiter zu steigern. »Deshalb unterstützen wir dieses Projekt
im Rahmen unseres Engagements in der Umweltallianz Sach-
sen«, heißt es aus der Kammer.                                      (KU)  
Weitere Informationen: www.smul.sachsen.de/umweltpreis
Kategorie A: Umweltfreundliche Unternehmensführung – Agrarprodukte
Kitzen e.G., Pegau | Kategorie B: Umweltfreundliche Technologien und
Produktionsverfahren – Loser Chemie GmbH, Freiberg | Kategorie C: Um-
weltfreundliche Produkte und Dienstleistungen – Bäckerei & Konditorei
Gnauck UG, Ottendorf-Okrilla | Kategorie D: Ehrenamtliches Engagement
und Umweltbildung – Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH
(UFZ), Leipzig | Sonderpreise: Packwise GmbH, Dresden, Kay Hedrich Ma-
tabooks, Dresden, SAUBERKASTEN Schmidt Grewling GbR, Leipzig, C.F.
Rolle GmbH Mühle, Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden, Ar-
beitsgruppe Technische Chemie/Polymerchemie | Nachwuchspreise:
Linda Welcke (Universität Leipzig), Roman Eslinger (Technische Universi-
tät Chemnitz), Lydia Hofmann (Technische Universität Dresden) 
Die Gewinner:
Alle Preisträger mit Staatsminister 
Thomas Schmidt auf der Treppe am






















Werden Sie Teil des größten Business-Netzwerks 
in Dresden und Umgebung!
Bei uns im Rudolf-Harbig-Stadion passiert auch einiges abseits des grünen Rasens. Bei den Heimspielen der SG Dynamo 
Dresden trifft sich ein großes Netzwerk an Partnern und Sponsoren in den Business-Bereichen. Nutzen Sie die VIP-Bereiche an 
6SLHOWDJHQDOVRIIHQHNRPPXQLNDWLYH%XVLQHVV3ODWWIRUP5HJHOPÁ¼LJVWDWWÞQGHQGH6SRQVRUHQ9HUDQVWDOWXQJHQELHWHQGDUÙEHU
KLQDXVYLHOIÁOWLJH0ÓJOLFKNHLWHQ]XP$XVWDXVFKXQG]XU.RQWDNWSßHJH
Sie treffen in unserem Netzwerk auf eine Vielzahl mittelständischer Unternehmen, aber auch die größten Konzerne der Region. 
Das emotionale Umfeld von Dynamo Dresden ermöglicht es Ihnen unkompliziert und auf einer persönlichen Ebene mit 
unterschiedlichsten Unternehmen in Kontakt zu treten. Denn als Partner und Unterstützer der SG Dynamo Dresden werden Sie 
nicht nur Teil der Sportgemeinschaft, sondern auch Teil einer der größten „Sponsoren-Gemeinschaften“ Deutschlands. 
Weitere Informationen erhalten Sie unter www.dynamo-dresden.de/partner/hospitality
oder direkt bei Herrn Martin Bendlin:   Tel.   0351 439 43 32
              Mail  mbendlin@lagardere-se.com
ANZEIGE
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Mein Lagerraum³ GmbH
BANNEWITZ | GRÜNDER: PATRICK SCHMIEDER 
G E S C H Ä F T S I D E E :  See- und Lagercontainer zur Miete,
zum Kauf und als Sonderbaulösung für den speziellen Bedarf
G R Ü N D U N G S J A H R :  2016
U N T E R S T Ü T Z E R : Neben Partnern im Bereich Container-
handel, Containerproduktion, Containervermietung, Contai-
nerspezialbau und Logistik bildet die Mitarbeit in Verbänden,
Netzwerken und Vereinen die Grundlage für unsere Arbeit.
E R F O L G S R E Z E P T : Wir sind der Full-Service-Partner für
eine sichere Umsetzung, angepasst an den Kundenbedarf.
Z I E L E  F Ü R  2 0 1 9 : Wir wollen den Containerspezialbau
S T A R T - U P
I H K - S T A R T H I L F E :
Unterstützung bei der Verknüpfung 
     von Transport- und Logistikpartnern 
Nutzung des Weiterbildungs- und 
     Veranstaltungsangebots
erweitern, um dafür die erste Adresse in Ostdeutschland zu
sein. Auch soll der Handel über die Landesgrenzen nach
Tschechien und Polen ausgedehnt werden.
Container als eMobility-Ladestandort
Das Unternehmen bietet Lagerraum und schnell zu realisie-
rende Platzkapazität für die verschiedensten Bedürfnisse mit-
tels Seecontainer. Aus diesem Bedarf heraus entwickelte sich
eine Gründungsidee, aus der in Kombination mit der Kreativi-
tät und Netzwerkkompetenz des Gründers Patrick Schmieder
die Mein Lagerraum3 GmbH geboren wurde. Das Unterneh-
men bietet heute zusammen mit Partnerunternehmen die
Möglichkeit, Seecontainer für verschiedene Anwendungen
wie Storage, Transport, Events und Messebau wie auch Bau-
stellenausstattung umzubauen oder Sonderanfertigungen für
Kunden individuell herzustellen und alles zu attraktiven Prei-
sen zu mieten und zu erwerben. Die Container sind extrem ro-
bust gebaut und eignen sich für ein zweites Leben, sprich: ei-
nen Sonderbau als Barcontainer, Lagerraum oder tiergerechte
Pferdebox wie auch als eleganter Messebau, Swimmingpool
und vieles andere. Vor allem aber sind die Container immer
hochmobil und können mit Lkw und per Ladekran in ganz
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Ab Oktober mehr Geld
Branchenmindestlohn
Die Tarifpartner der in Deutschland tätigen priva-
ten und öffentlichen Entsorgungswirtschaft haben
sich auf einen neuen Branchenmindestlohn für die
Abfallwirtschaft geeinigt. Der dreistufige Bran-
chenmindestlohntarifvertrag soll nach dem Gesetz
über zwingende Arbeitsbedingungen für grenz-
überschreitend entsandte und für regelmäßig im
Inland beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitneh-
merinnen (Arbeitnehmer-Entsendegesetz – AEntG)
allgemeinverbindlich erklärt werden. Eine entspre-
chende Antragstellung ist beabsichtigt. Die Fak-
ten: Ab dem 1. Oktober 2019 liegt der Mindestlohn
bei 10 Euro pro Zeitstunde, ab dem 1. Oktober
2020 bei 10,25 Euro und ab dem 1. Oktober 2021
bei  10,45 Euro pro Zeitstunde. Der gesetzliche
Mindestlohn liegt aktuell bei 9,19 Euro.               (PR)
Bewerben für den 
»Sächsischen Meilenstein« 
Unternehmensnachfolge
Alle kleinen und mittleren Unternehmen aus Sachsen, denen eine Nach-
folgeregelung gelungen ist, können sich für den »Sächsischen Meilen-
stein« bewerben. Sie sollten die Regelung – familienintern, unterneh-
mensintern oder -extern – zwischen 2014 und 2018 getroffen haben.
Seit 2011 zeichnet die Bürgschaftsbank Sachsen GmbH zusammen mit
der Mittelständischen Beteiligungsgesellschaft Sachsen mbH und unter
der Schirmherrschaft des Sächsischen Staatsministeriums für Wirtschaft,
Arbeit und Verkehr erfolgreich umgesetzte Übernahmekonzepte mit
diesem Preis aus. Die Gewinner erhalten jeweils ein Preisgeld in Höhe
von 3.000 Euro sowie den »Sächsischen Meilenstein«, der symbolisch
für das besondere Ereignis in der Firmengeschichte steht.                 (GF)




Mit Sachverstand und Erfahrung
führen wir Sie an Ihr Ziel.
Unbedeutend, wo Ihre Idee wächst.
OTTO QUAST - Ihr Partner
für wirtschaftliches Bauen.






Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Schlüsselfertigbau · Betonfertigteile







P R A X I S
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Es kühlt sich ab
KONJUNKTURUMFRAGE IM IHK-BEZIRK DRESDEN
R E G I O N A L
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N
achdem die Einschätzung der Geschäftslage der Un-
ternehmen im IHK-Bezirk im vergangenen Jahr durch-
weg Spitzenwerte erreichte, geben die Beurteilungen
2019 schon das zweite Mal in Folge nach. Betroffen vom Sin-
ken der Lagesalden sind fast alle Wirtschaftsbereiche. Die ak-
tuellen Stützen der Konjunktur sind der Bau und der Handel,
dort vor allem der Einzelhandel. Deren wichtige binnenwirt-
schaftliche Triebkräfte, wie der private Konsum, sind weiterhin
intakt. Der von Export und Weltwirtschaft abhängigen Indus-
trie machen dagegen die dortigen Unwägbarkeiten zu schaf-
fen. Die Stimmung bei den Dienstleistern profitierte in der Ver-
gangenheit von der guten Konjunktur in der Industrie und
rutscht nun gleichzeitig mit deren Beurteilungen ab, wenn
auch in etwas abgeschwächter Form. Die guten Einschätzun-
gen der Vergangenheit sind auch im Verkehrsgewerbe und
der Tourismusbranche im Frühjahr verflogen.
Prognosen verhalten optimistisch
Die Geschäftserwartungen der Wirtschaft für die nächsten Mo-
nate, die zweimal in Folge leicht gesunken waren, haben sich
konsolidiert, erreichen aber noch nicht die Werte aus der ersten
Hälfte des vergangenen Jahres. Nach wie vor belasten vor al-
lem außenpolitische Unsicherheiten wie Brexit, Sanktionen und
Handelsstreitigkeiten die Zukunftsprognosen. 
Das meistgenannte Risiko der zukünftigen Geschäftsentwick-
lung ist der Fachkräftemangel, gefolgt von steigenden Arbeits-
kosten und einer möglichen Verschlechterung der Inlands-
nachfrage. Im heimischen Markt trüben außerdem Energie-
wende, die als übermäßig empfundene Bürokratie und ein viel-
fach angesprochener Konjunktureinbruch die Stimmung. Im
ersten Quartal 2019 steigt zwar das deutsche Bruttoinlands-
produkt, nach Schrumpfung und Stagnation in den beiden
Quartalen zuvor, wieder leicht um 0,4 Prozent an, aber Ent-
warnung wollen die Wirtschaftsforscher noch nicht geben.
Die Ergebnisse der Frühsommer-Konjunkturumfrage im IHK-Bezirk Dresden 
zeigen: Das Geschäftsklima wird kühler. Gleichzeitig jedoch gibt es einen verhal-
tenen Optimismus für die künftige wirtschaftliche Entwicklung. Befragt wurden
560 Unternehmen aus Industrie, Bauwirtschaft, Handel und dem Dienstleistungs-
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In der Baubranche wird investiert.
Nach dem starken Rückgang der Investitionsabsichten zum Jahresbeginn verharren
die diesbezüglichen Planungen im Frühjahr auf nahezu gleichem Niveau. Im Bran-
chenvergleich differenzieren die Planungen jedoch. Während in der Industrie die
Zahl verstärkt investierender Betriebe abfällt, zugunsten von Firmen mit sinkenden
Investitionen, steigen die Absichten für neue Investitionen in der Baubranche, im
Handel und im Verkehrsgewerbe wieder merklich an. Die Beschäftigtenzahl wuchs
in der Vergangenheit stetig, zuletzt aber nicht mehr so stark. Das setzt sich auch bei
den Prognosen für die nächsten zwölf Monate fort: Die Entwicklung insgesamt wird
weiterhin positiv sein, jedoch im Vergleich zu den Planungen vom Jahresbeginn
verhaltener. Den größten anteiligen Beschäftigungszuwachs dürfte es im Handel
geben. Im Verkehrsgewerbe sinken die Beschäftigungszahlen der Befragung zufolge.
Im Gastgewerbe halten sich Personalauf- und -abbau die Waage und in allen anderen
Bereichen wird eine leichte Zunahme erwartet, die jedoch jeweils unter der der Vor-
befragungen liegt.                                                                                                         
Der vollständige Konjunkturbericht findet sich unter 
www.dresden.ihk.de (docID: D59884).                                                                            
Eigenkapital? 
Kein Problem!
Mit typisch stiller Beteiligung bis zu 50.000 Euro


































Bis zu 100 % Lohnkostenzuschuss bei der
Einstellung langzeitarbeitsloser Menschen möglich.
Seit dem 01.01.2019 können langzeitarbeitslose Menschen 
durch das Teilhabechancengesetz stärker gefördert werden.
Zusätzlich 175 € monatlich kommunaler Zuschuss für
nicht gewinnorientierte Unternehmen in Dresden möglich.
Die Förderung können Sie für neue Arbeitnehmer beantra-
gen, die in 6 der letzten 7 Jahre Leistungen vom Jobcenter
bekommen haben und nur kurzzeitig beschäftigt waren.
Weitere Angebote für Arbeitgeber sind Eingliederungs-
zuschüsse und die Förderung des Arbeitsentgeltes für
Menschen, die mehr als 2 Jahre arbeitslos waren.
Sprechen Sie uns an. Wir beraten Sie gern.
Jahr         Lohnzuschuss        weitere Förderungen
1 + 2        100 Prozent            • 3.000 € für Weiterbildung
3              90 Prozent            • begleitendes Coaching
4              80 Prozent
5              70 Prozent            
Telefon:  0800 4555520
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Schweißtechnikspezialist begeht 80. Firmenjubiläum
Dresdner Traditionsbetrieb 
Menschen, Erfindungen und Standorte – bei der
ABICOR BINZEL Schweißtechnik Dresden GmbH &
Co. KG ist all das miteinander verbunden. Das Un-
ternehmen begeht in diesem Jahr sein 80-jähriges
Jubiläum. 
Den Grundstein für den Dresdener Traditions-
betrieb für Schweißtechnik legte der gelernte
Schmied Kurt Haufe am 23. September 1939 mit
der Eintragung der »KURT HAUFE Kunstharzpres-
serei – Schweißtechnik« in das Handelsregister.
Kurt Haufe begann mit der Produktion von Ste-
ckern, Elektrodenhaltern und Handschutzschilden
in Altlöbtau. Der Tüftler Haufe verbesserte seine
Produkte ständig, entwickelte neue und meldete
Patente an. 1958 erfand er den Lichtbogen-Press-
luft-Fugenhobler und begleitete damit die Einfüh-
rung des »Pressluft-Fugenhobelns«. Ein weiterer
Meilenstein der Firmengeschichte wurde gesetzt,
als in den 50er-Jahren das Schutzgasschweißen
als neue Technologie des Lichtbogenschweißens
vermehrt Anwendung fand und die Firma KURT
HAUFE als alleiniger Hersteller in der DDR den
Auftrag für die Produktion von CO2-Schweißpisto-
len erhielt. 
Verkaufsschlager Optikbaukasten
Neben der Schweißtechnik beschäftigte sich Kurt
Haufe seit Ende der 50er Jahre auch mit der Her-
stellung von Spielzeugen aus Thermoplast und
übernahm schließlich einen Zweigbetrieb für die
Produktion von Spiel- und Sportartikeln wie Ball-
und Spritzpistolen oder Kinderrasseln sowie Mo-
dellspielzeugen in Kamenz. Ein Verkaufsschlager
war der Optikbaukasten, mit dem sieben verschie-
dene optische Geräte zusammengebaut werden
konnten. Das republikweit begehrte Spielzeug
brachte der Firma 1966 eine Goldmedaille auf der
Leipziger Herbstmesse ein. Die Kamenzer Spiel-
zeuge waren aber nicht nur auf dem DDR-Markt
heiß begehrt, sondern wurden zu über 60 Prozent
exportiert. Der Zwangsverstaatlichung in den 70er-
Jahren, konnte sich das Unternehmen nicht entzie-
hen und so wurde es am 1. Mai 1972 zum »VEB
Plastverarbeitung und Schweißtechnik Dresden«. 
Investitionen in Millionenhöhe
Der Dresdner Stammbetrieb wurde 1990 wieder re-
privatisiert und wenig später zur Tochtergesell-
schaft der »Alexander Binzel Schweisstechnik
GmbH & Co. KG« im hessischen Buseck, zu der be-
reits in den 80er-Jahren ein Kontakt bestand. Unter
dem Dach der Gruppe »ABICOR BINZEL« folgten
umfangreiche Umbau- und Modernisierungsarbei-
ten sowie Investitionen in Millionenhöhe. 
Bemerkenswert ist, dass sich der Firmensitz bis
heute mitten in Dresden am ehemaligen Dorfplatz
Altlöbtau befindet. Seit 2017 gehört das Unterneh-
men auch namentlich zur ABICOR-
Gruppe mit der neuen Firmierung »ABI-
COR BINZEL Schweißtechnik Dresden
GmbH & Co. KG«. Dresden ist Produkti-
onsstandort für gas- und flüssiggekühlte
MIG/MAG-Schweißbrenner und war der
Ausgangspunkt für die Markterschließung
der ABICOR Gruppe in Richtung Osten –
über die Tschechische Republik und die
Slowakei weiter in die Länder der GUS, vor
allem nach Russland, Weißrussland und in
die Ukraine. Mittlerweile wurden elf osteu-
ropäische Vertriebsgesellschaften und
eine Produktionsstätte in Russland ge-
gründet. Insgesamt werden in der »Area
East« derzeit 22 Länder in Südost- und
Osteuropa sowie in Mittelasien betreut. Im
Oktober feiern nun Kunden, Partner und Mit-
arbeiter am Standort 80 Jahre Schweißtech-
nik aus Dresden mit einem Tag der offenen
Tür für Partner und einem großen Mitarbei-
terfest.                                                   (MM)  
R E G I O N A L
Dresden
Firmengründer und
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Am 25. April 2019 trat das aus dem EU-Recht abgeleitete
Gesetz zum Schutz von Geschäftsgeheimnissen in Kraft.
Als solche gelten nur noch geheime Daten, Dokumente,
Know-how etc. aller Art, die öffentlich nicht zugänglich
sind, einen wirtschaftlichen Wert haben und – jetzt kommts –
Gegenstand angemessener Geheimhaltungsmaßnahmen
sind. Sonst drohen Geheimnisse tendenziell „Freiwild“ zu
werden.
Um den Schutz nicht zu verlieren sollte eine umfangreiche
Bestandsaufnahme des Status Quo durchgeführt werden,
eine spezifizierte Katalogisierung samt Gefährdungsanalyse
und Erfassung bestehender vertraglicher Schutzverein-
barungen mit Geschäftspartnern aller Art und Mitarbeitern.
Dann sollte ein passendes Schutzkonzept erarbeitet, ein-
geführt und regelmäßig upgedated werden, samt organi-
satorischen (etwa Zugangsberechtigungen und Mitarbei-
terschulungen), technischen (etwa Verschlüsselungen) und
rechtlichen (etwa Neuabschluss oder Aktualisierungen von
Geheimhaltungsklauseln) Maßnahmen.
Wie schon in etlichen anderen Lebensbereichen des
Unternehmens (etwa Datenschutz oder Produkthaftung)
sollten hierzu interdisziplinäre Teams gebildet werden, die
das Thema von allen Seiten her angehen.
Kritisch gesehen, entstand ein weiteres Stück „Vercompli-
ancierung“ der Unternehmenspraxis. Entsprechende Maß-
nahmen gehören jedoch zur notwendigen Sorgfalt der









Telefon: 0351/871 85 05
Internet:www.dr-schober.de
Neues Geheimnisschutzgesetz in Kraft. 
Es besteht dringender Handlungsbedarf.
ANZEIGE
Nur noch weiße Produktion
Lange Nacht der Industrie
Premiere bei der Langen Nacht der Industrie im Juni: Das Unternehmen Duravit
ließ Interessierte in eines ihrer Firmengebäude schauen. Man habe 13 Standorte
weltweit – der schönste sei in Meißen, begrüßte Werksleiter Mike Stärtzner die 
Gäste. Und beim Blick in die Produktion der Waschbecken, Toiletten und Bidets 
erklärte er: »Wir produzieren nur noch in Weiß.« Zwar gebe es auch Sanitärkeramik
in Schwarz, allerdings werde diese nur selten nachgefragt und an anderen Stand-
orten hergestellt. Während Duravit zum ersten Mal bei der seit 2012 im Raum Dres-
den veranstalteten Langen Nacht der Industrie dabei war, hatten andere schon Er-
fahrung, etwa die Elbe Flugzeugwerke GmbH, plasticard ZFT oder Solarwatt. 
Sie und viele weitere Unternehmen präsentierten ihre Technologien, Arbeitspro-
zesse und Produkte. Für die Besucher war der Blick hinter die Kulissen wie auch
die Fahrt in Reisebussen zu den Firmen kostenfrei. Gestartet wurde zu verschie-
denen Touren am späten Nachmittag des 20. Juni. (the)  
Unternehmen, die sich an der Langen Nacht der Industrie 2020 beteiligen wollen,
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»I
n den ländlichen Raum investieren« – das hat
sich die sächsische Landesregierung auf die Fah-
nen geschrieben. Mehrere Millionen Euro plant
der Freistaat allein für den Breitbandausbau ein. So
erklärte es Ministerpräsident Michael Kretschmer
zum IHK-Jahresempfang Mitte Juni in der Orangerie
des Schlossparks Pillnitz. Zur jährlichen Veranstal-
tung mit Buffet und Musik waren neben Politikern
der Bundes- und Landesebene viele Unternehmer
aus dem Kammerbezirk gekommen – insgesamt
knapp 350 Gäste. Gemeinsam haben die sächsi-
schen IHKs gegenüber der Bundesregierung deut-
lich gemacht, wie wichtig ein Mix von großen Kon-
zernen, vielen kleinen Betrieben und einem breiten
Mittelstand ist, betonte IHK-Präsident Dr. Andreas
Sperl in seinem Rückblick und verwies auf den »star-
ken Standort Sachsen« wie auch auf die Anstren-
gungen zum Strukturwandel in  der Lausitz. »Die im
Eckpunktepapier der Bundesregierung aufgeführten
Infrastrukturprojekte allein werden nicht ausreichen,
die künftig fehlende Wertschöpfung aus der Ener-
giewirtschaft abzufedern«, kritisierte er. »Was wir
brauchen, ist eine konkrete Stärkung der industriel-
len und wirtschaftlichen Bereiche in der Lausitz.«
Wichtig seien außerdem die Sicherung der Fach-
kräfte im Freistaat, eine stärkere unternehmerische
Eigenverantwortung wie auch beste Ausbildungs-
bedingungen. »Auch der Stellenwert der dualen Be-
rufsausbildung muss weiter erhöht werden«, so Dr.
Andreas Sperl. »Dazu gehört auch, die im Schulge-
setz des Freistaats verankerte zentrale Berufsschul-
netzplanung endlich umzusetzen.« Ministerpräsident
Michael Kretschmer stellte Letzteres noch vor dem
Jahresende in Aussicht und benannte einen Etap-
pensieg für die jungen Leute in der Berufsausbil-
dung: das Azubiticket für 48 Euro in Sachsen. 
In einem waren sich alle einig, besonders in Bezug
auf die Landtagswahlen im September: »Die säch-
sische Wirtschaft braucht eine starke und hand-
lungsfähige Regierung, die die Themen der Zukunft
anpacken und umsetzen kann.«                   (the)  
Ministerpräsident Michael Kretschmer
und IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl 
begrüßten die Gäste zum IHK-Jahres-
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Zero Waste: Abfall geht uns alle an!
Wirtschaftsjunioren 
Kandidaten für Marketing-Preis gesucht 
Jetzt bewerben:
Die Wirtschaftsjunioren engagieren sich
neben Wirtschaft, Politik, Bildung und
Kultur für den Umweltschutz. Und damit
auch für Müll, in erster Linie, wie man
ihn vermeidet oder sinnvoll verwertet.
Zum Clubabend im Juni hat der Arbeits-
kreis Unternehmertum das Thema
»Zero Waste« gemeinsam mit Paula
Penckert aufgegriffen, einer wissen-
schaftlichen Mitarbeiterin am Institut für
Abfall- und Kreislaufwirtschaft der TU
Dresden und Doktorandin im Bereich
Kreislaufwirtschaft. Zero was? Zero 
Waste beschreibt eine nach Nachhaltig-
keit strebende Philosophie. Ziel ist es,
möglichst wenig Müll zu produzieren
und Rohstoffe zu schonen, insbeson-
dere durch bewussten Konsum, Abfall-
vermeidung, Reparaturen, Wiederver-
wendung, Kompostierung und
Recycling. Von Paula Penckert gab es
da viel zu erfahren, etwa dass das Müll-
aufkommen pro Kopf in Deutschland
bei ca. 600 Kilogramm pro Jahr liegt,
dass 50 Prozent des Mülls in die fal-
schen Tonnen geworfen werden, dass
die Jahresproduktion eines einzigen
namhaften Cola-Hersteller 88 Milliarden
Einweg-Plastik-Flaschen umfasst, in
Deutschland pro Stunde 320.000 Cof-
fee2Go-Becher über die Theke gehen,
der meiste Plastikmüll reiner Verpa-
ckungsmüll ist, der nur einmal verwen-
det wird, und vieles andere mehr. Und
wie rettet man jetzt die Welt mit den ei-
genen, begrenzten Möglichkeiten? Der
Gedankenanstoß war dabei ebenso
simpel wie naheliegend: nachdenken
und anfangen. Gesagt, getan, schnell
entsprangen erste praktische Ideen der
Diskussion. Das Fazit des kurzweiligen
Abends brachte Paula Penckert dann
noch einmal treffend auf den Punkt: »Es
geht nicht darum, gleich alles perfekt zu
machen. Es geht darum, anzufangen
und es besser als bisher zu machen.« 
Wer neugierig geworden ist und die
Wirtschaftsjunioren kennenlernen
möchte: Die Clubabende finden immer
am ersten Montag eines Monats im
Dresdner Lingnerschloss statt.
               (Caroline Grafe/Lars Fiehler)  
Weitere Informationen und Anmeldung
unter www.wj-dresden.de
Die Novaled GmbH hat nach zwei Jahren Bau-
zeit ihr neues Headquarter in Dresden eröffnet.
Neben Vertretern von Samsung SDI waren
auch der Ministerpräsident Sachsens, Michael
Kretschmer, und der Oberbürgermeister Dres-
dens, Dirk Hilbert, anwesend. Herzstück des
reichlich 10.000 Quadratmeter großen Firmen-
sitzes an der Elisabeth-Boer-Straße ist das 
110 Meter lange R&D Center mit Chemielabo-
ren sowie Reinräumen der Klasse ISO5 und
ISO7. Mit der neuen Reinraum-Fläche konnte in
neue Cluster Tools investiert und die Kapazität
um rund 40 Prozent gesteigert werden. »Beste
Voraussetzungen, um Innovation aus Deutsch-
land voranzutreiben«, fasst es Geschäftsführer
Gerd Günther zusammen. Novaled ist gegen-
wärtig weltweit einziger Lieferant von organi-
schen Dotiermaterialien für die OLED Display
Massenproduktion. Rund 1.000 Patente hält die
Firma bereits, begonnen hatte das Spin-off der
TU Dresden im Jahr 2003 mit fünf. Neben dem
Bau des Technikums wurde die ehemalige
Mühle der Heeresbäckerei aufwendig saniert.
Hier arbeiten nun Novaled-Mitarbeiter in loftar-
tigen, hellen Büros.                                         (PR)
Neuer Novaled-
Firmensitz in Dresden
Die Gäste haben entschieden: Sachsens be-
liebteste Quartiere und Unterkünfte kommen
alle aus dem Kammerbezirk der IHK Dresden!
Zu über 2.400 sächsischen Beherbergungsbe-
trieben lassen sich Onlinebewertungen im In-
ternet finden, 791 davon erfüllten die Teilnah-
mevorrausetzung des Wettbewerbs
»Gästeliebling«. Ausgezeichnet wurden das
»Apart Hotel Garni Töpferpark« in Olbersdorf,
die Pension Goldstück in Bad Schandau und
das Ferienhaus Montana, ebenfalls in Bad
Schandau. »Die drei Preisträger begeistern ihre
Gäste mit Top-Service, Herzlichkeit und Leiden-
schaft und ernten dafür zu Recht Lob und Re-
putation im Netz«, freute sich der Vizepräsident
des Landestourismusverbandes Rolf Keil, und
Sachsens Wirtschaftsminister Martin Dulig fügte
hinzu: »Noch nie waren Sachsenurlauber so
glücklich und zufrieden wie heute.« Die Touris-
muswirtschaft erfülle nicht nur Reiseträume, die
Branche sei auch ein unverzichtbarer Wirt-
schaftsfaktor und ein für über 188.000 Men-







Noch bis zum 6. September nimmt der Dresdner Marketing Club wieder Bewer-
bungen von Kandidaten und Vorschläge für den jährlichen Marketing-Preis an. Prä-
mierungsfähig sind herausragende Ideen und Konzepte, die im Laufe der letzten
beiden Jahre von Unternehmen und Werbeagenturen mit Sitz im Kammerbezirk
Dresden realisiert und spätestens bis zum 30. Juni 2019 abgeschlossen wurden.
Ebenfalls können Arbeiten hiesiger Werbeagenturen vorgeschlagen werden, de-
ren Auftraggeber außerhalb der Region sitzen. Der Preis wird am 28. November in
Dresden verliehen.                                                                                                     (PR)
Weitere Informationen: www.marketingclub-dresden.de
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Neues Gebäude für die HTW
Baustart
Die Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) Dresden wächst. Immer
mehr junge Menschen bewerben sich um einen Studienplatz. Deshalb ent-
steht auf dem Campus in der Dresdner Südvorstadt Ecke Strehlener/An-
dreas-Schubert-Straße ein neues Lehr- und Laborgebäude. Auf dem ehema-
ligen Parkplatz sind schon vor einigen Wochen die Bagger angerückt. Der
offizielle Spatenstich mit Sachsens Ministerpräsident Michael Kretschmer, Fi-
nanzminister Dr. Matthias Haß und Prof. Dr. Roland Stenzel, Rektor der HTW
Dresden, folgte – vor schon beachtlicher Baugrube – Anfang Juni. Auf einer
Fläche von 8.220 Quadratmetern entstehen für die Studierenden der HTW
Dresden ein Baustofftechnikum mit Laboren für Betontechnologie, Geotech-
nik, Verkehrs- und Wasserbau, Lehrkabinette, ein Kreativzentrum, ein neuer
Lehr- und Werkstattbereich der Fakultät Design, Büroarbeitsplätze, PC-
Pools mit Serverräumen der Fakultät Informatik-Mathematik sowie Archivflä-
chen. Ab dem Wintersemester 2023/24 sollen die Studierenden den Neu-
bau nutzen können. Das Investitionsvolumen liegt bei 63 Millionen Euro.
Davon stammen 21 Millionen Euro aus dem Europäischen Fonds für regio-
nale Entwicklung (EFRE). Der Anteil des Freistaates Sachsen beläuft sich auf
42 Millionen Euro. Die Baumaßnahmen werden mitfinanziert durch Steuer-
mittel auf Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haus-
halts.                                                                                                               (MM)
Visualisierung des neuen Lehr- und Laborgebäudes der HTW. 
Ab 2023 sollen hier Studenten ein- und ausgehen können. 
Die Scientific Instruments Dresden GmbH 
(ScIDre) feiert in diesem Jahr ihr zehnjähriges
Jubiläum. Das mittlerweile auf 15 Fachkräfte an-
gewachsene Team entwickelt und vermarktet
Geräte und Technologien für den Einsatz in der
physikalischen Grundlagenforschung und in
der anwendungsorientierten Naturwissen-
schaft. Ein Herausstellungsmerkmal von ScIDre
ist die individuell konfigurierte optische Floa-
ting-Zone-Kristallzüchtungsanlage, bei der Gas-
drücke bis 300 bar während der Züchtung er-
möglicht werden können. Damit lassen sich
Einkristalle unter präzise einstellbaren Atmo-
sphären und extremen Druck- und Temperatur-
bedingungen herstellen. Darüber hinaus ver-
marktet ScIDre in enger Kooperation mit
Universitäten und außeruniversitären Instituten
wissenschaftliche Geräte und Technologien.
Seit fünf Jahren fertigen die Mitarbeiter der
hauseigenen »Campuswerkstatt« die benötig-
ten Teile in bester Qualität. Darüber hinaus bie-
tet die Campuswerkstatt einen umfassenden
Service für alle Kunden an.                            (AL)
Zehn Jahre ScIDre 
und fünf Jahre 
Campuswerkstatt 
Die Berliner First Sensor AG mit ihren beiden
Dresdner Tochterunternehmen First Sensor 
Microelectronic Packaging GmbH und First
Sensor Mobility GmbH wird künftig unter dem
Dach des Schweizer Elektronikkonzerns TE
Connectivity agieren. Das gaben die Vorstände
der Unternehmen Anfang Juni bekannt. Die TE
Connectivity Sensors Germany Holding AG gab
ein freiwilliges öffentliches Übernahmeangebot
für sämtliche ausstehenden Aktien der First
Sensor AG in Höhe von 28,25 Euro je Aktie ab.
Dies entspricht einem Unternehmenswert von
rund 307 Millionen Euro (inklusive Netto-Ver-
schuldung und Minderheitsanteilen). Mit der
Transaktion wird die First Sensor Teil eines glo-
balen Unternehmens. Gegründet als Technolo-
gie-Startup in den frühen 1990er-Jahren, ist die
börsennotierte First Sensor heute ein weltweit
tätiges Sensorikunternehmen mit rund 1.000
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Essen auf Rädern 
Titel für die Montanregion 
Weltkulturerbe
Die knack-frisch GmbH baut eine neue Großküche im Pirnaer
Industriegebiet. Der symbolische Spatenstich dafür wurde be-
reits Ende Mai gesetzt. Die beiden bisher betriebenen Küchen
auf dem Sonnenstein und in Alt-Rottwerndorf haben ihre Kapa-
zitätsgrenzen erreicht und werden im kommenden Frühjahr an
den neuen Standort verlagert. Unterstützt wird der Neubau
von der SIB Innovations- und Beteiligungsgesellschaft mbH,
Tochtergesellschaft der Ostsächsischen Sparkasse Dresden,
und dem Lebenshilfe Pirna-Sebnitz-Freital e.V., der als Partner
und Gesellschafter der Großküche seit 20 Jahren Schulen, Ki-
tas, Altenheime und Unternehmen in der Region mit frischem
und gesundem Essen auf Rädern versorgt. Rund 60 Mitarbei-
ter konnten bisher täglich etwa 2.000 Gerichte in den beiden
Küchen zubereiten – mit der neuen Großküche soll diese Zahl
verdoppelt werden. Mit der finanziellen Förderung der SIB
möchte knack-frisch den Fokus vor allem auf modernere Pro-
duktionsmethoden und erweiterte Logistik legen. Außerdem
soll neue Sonderkost, die derzeit oft gewünscht wird, in den
Speiseplan eingebunden werden.                                        (MM)
Die Unesco hat die Montanregion Erzgebirge/Krušnohorˇí als
Weltkulturerbe anerkannt. Das historische Bergbaugebiet sei
von universellem Wert, heißt es vom Komitee. Delegierte spra-
chen von einem Meisterwerk menschlicher Kreativität. Zum
Welterbe gehören damit 17 deutsche und fünf tschechische
Denkmäler und Landschaften – unter anderem die Stadt Frei-
berg, der Engländerstolln bei Kirchberg und das Westerzge-
birge bei Eibenstock.                                                                (PR)
»Kreation mit Stil« eröffnet
Geschäft in Pirna
Die Städtische Wohnungsgesellschaft Pirna mbH (WGP) be-
grüßt einen neuen Mieter in ihrem Ladengeschäft in der
Schuhgasse 15 in Pirnas Altstadt. Carola Glaser hat im Erdge-
schoss des Hauses das Geschäft »Kreation mit Stil« eröffnet.
Neben den Standorten in Meißen und Görlitz bietet sie nun-
mehr auch in Pirna Mode wie auch Schmuck und verschiedene
Accessoires an, unter anderem aus Frankreich, Italien, Däne-
mark und Holland.                                                                     (PR) 
Frank Thomas, Geschäftsführer der knack-frisch GmbH, mit Denise 


























Mit Zinnwald-Georgenfeld und Geising haben zwei weitere
Ortsteile der Stadt Altenberg die Anerkennung als staatlicher
Erholungsort erhalten. »Die bislang als Winterdestination be-
kannte Stadt Altenberg hat sich inzwischen zu einer attrakti-
ven Ganzjahresdestination entwickelt«, begründet Wirtschafts-
minister Martin Dulig den Titel. Grundlage für die Vergabe
war das Prädikatisierungsverfahren nach dem Sächsischen
Kurortegesetz. »Feriengäste können in Altenberg eine einma-
lige Mischung aus Idylle und Lebendigkeit genießen«, so der
Minister. Dafür habe die Stadt zahlreiche Investitionen getä-
tigt. »Das Prädikat ist verdient und wird die weitere touristi-
sche Entwicklung der Region voranbringen.« Beide Ortsteile
verfügen über ein gut ausgebautes Wegenetz zum Wandern
oder für sportliche Mountainbiketouren, zudem gibt es jede
Menge präparierte Loipen wie auch zwei Skihänge.          (PR)
ihk.wirtschaft 7_8_19.qxp_Rubrikstarts  26.07.19  11:49  Seite 33
34 ihk.wirtschaft  dresden 7– 8/2019




»Wer gibt, gewinnt!« lautet der Leitspruch des weltweit vertre-
tenen »Business Network International« (BNI). Das Empfeh-
lungsnetzwerk bringt regionale Unternehmer zu Frühstücks-
treffen zusammen und bietet ihnen eine umsatzorientierte
Plattform. Mitte Juni nutzte die Roßweiner Gemeinhardt Ge-
rüstbau Service GmbH dieses Erfolgsrezept: Im Rahmen der 
3. Sächsischen Netzwerkwoche luden die Roßweiner von
Dienstag bis Freitag zum gemeinsamen Frühstücken ein. Be-
gleitet wurden die Treffen, an denen täglich verschiedene Un-
ternehmer aus Sachsen, Thüringen und Niedersachsen teil-
nahmen, von einer Ausstellung, auf der BNI-Mitglieder ihre Tä-
tigkeiten präsentierten. Initiator und Gastgeber der Netzwerk-
woche war Dirk Eckart, geschäftsführender Gesellschafter der
Gemeinhardt Gerüstbau Service GmbH. »An vier Tagen ka-
men insgesamt knapp 300 Unternehmer zum Netzwerken auf
unser Firmengelände«, erzählt er. »Viele der Gäste kehrten
mit neuen Kontakten oder sogar Aufträgen wieder an ihre Fir-
mensitze zurück.« 
Die regionalen Netzwerktreffen seien ein Erfolgsgeheimnis,
weiß BNI-Regionaldirektor Jens Fiedler. »Aufgrund des großen
Interesses wird es im nächsten Jahr auf jeden Fall eine Fort-
setzung geben: Die 4. Sächsische Netzwerkwoche findet vom
16. bis 19. Juni 2020 wieder in Roßwein statt.«                      (PR)
Ausgezeichnet: Geschäftsführerin Sybille Stenzel mit Ausbildungsstätten-



















Die Qualifizierungszentrum Region Riesa GmbH aus Riesa
hat bei der 26. Ausgabe des Innovationswettbewerbs TOP
100 den Sprung unter die Besten geschafft. Das Unterneh-
men ist dafür Ende Juni von dem Mentor des Wettbewerbs,
Ranga Yogeshwar, sowie dem wissenschaftlichen Leiter des
Vergleichs, Prof. Dr. Nikolaus Franke, und compamedia in der
Frankfurter Jahrhunderthalle ausgezeichnet worden. Anhand
einer wissenschaftlichen Systematik bewertet TOP 100 das
Innovationsmanagement mittelständischer Unternehmen und
die daraus resultierenden Erfolge. In dem unabhängigen Aus-
wahlverfahren überzeugte das Unternehmen mit 32 Mitarbei-
tern besonders in der Kategorie »Innovative Prozesse und
Organisation«. Als Partner der regionalen Wirtschaft bietet
das Qualifizierungszentrum Region Riesa Berufsorientierun-
gen und -vorbereitungen, Aus- und Weiterbildungen und die
Förderung von benachteiligten Menschen an. Aktuell bildet
das TOP 100-Unternehmen 332 junge Menschen in Berufen
der Metall- und Elektroindustrie aus. Ferner bietet das Zen-
trum mehr als 600 Schülern der siebten bis neunten Klasse
eine professionelle Berufsorientierung. »Und zusätzlich zur
bewährten dualen Ausbildung schaffen wir mit der Verbund-
ausbildung Synergien. So bekommen alle Auszubildenden
unterschiedlichster Berufsgruppen bei uns Zugang zu einem
breiten Angebot an Fachpraxis – und das unter einem Dach«,
sagt Geschäftsführerin Sybille Stenzel.                                (PR)
Innovationswettbewerb Top 100
Qualifiziert für die Besten
Neuer Firmensitz
Sanitätshaus mit Rollatoren-Parcours
Mitte Juni eröffnete Inhaberin Anne Hetke ihren neuen Firmensitz im
Gewerbegebiet auf der Glogauer Straße in Riesa. Dort ist jetzt das Sani-
tätshaus Hetke & Sengewitz zu finden – auf einer Fläche von 3.500
Quadratmetern und in der 750 Quadratmeter großen Halle stehen 
ausreichend Verkaufs-, Lager- und Büroflächen zur Verfügung. Das 
Unternehmen, welches zur Zeit 24 Mitarbeiter beschäftigt, investierte
870.000 Euro in den Neubau. Die Außenanlagen bieten nicht nur Park-
plätze für Kunden und Mitarbeiter und gute Bedingungen für Lieferan-
ten, sondern auch die Möglichkeit, Rollatoren auf einem Parcours zu 
testen. In einer Ausstellung werden zudem die Möglichkeiten der inno-
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Fairness und Ehrlichkeit sind Faktoren,
aus denen langfristige Kundenbezie-
hungen entstehen und wachsen. Nach
diesem Grundsatz arbeitet das Pulsnit-
zer Unternehmen MEDITECH Sachsen
seit über 25 Jahren und wurde nun als
»Fairstes Unternehmen« ausgezeichnet.
»Das Lob der Kunden ist für uns die
größte Auszeichnung«, freuten sich die
beiden Geschäftsführer Maik Lange und
Karsten Leonhardt. Ein großes Danke-
schön gehe an die Mitarbeiter im Au-
ßendienst und in den Sanitätshäusern.
»Sie sind das Gesicht unseres Unter-
nehmens, ihre ehrliche und professio-
nelle Arbeit ermöglicht es erst, ausge-
zeichnet zu werden.« Die MEDITECH
Sachsen GmbH ist Spezialist für Medi-
zintechnik, Therapieliegenbau und –
mit insgesamt 19 Filialen – für den Sani-
tätshausfachhandel. Außerdem werden
orthopädische Hilfsmittel und Rehatech-


































Maik Lange (l.) und
Karsten Leonhardt
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Was passiert in einer Muschel, wenn ein Sandkorn
eindringt? »Die Muschel macht eine Perle daraus«,
antwortet Peggy Patzschke. Die Journalistin und
Moderatorin hat daraus ein Lebensmotto für sich
entwickelt – und teilt dies über ihr Buch »Das Mu-
schelprinzip« und über Vorträge mit anderen, so
auch zum 10. IHK-Unternehmerinnentag Bautzen.
Das Jubiläum der beliebten IHK-Veranstaltung
wurde in Kamenz veranstaltet, zunächst im Stadt-
theater und später im Hotel Stadt Dresden. Bevor
Peggy Patzschke die knapp 100 Unternehmerin-
nen mit dem »Muschelprinzip« begeisterte, infor-
mierte Unternehmensberaterin Alice Ebner zu
Chancen und Möglichkeiten einer Unternehmerin,
übers Internet zu agieren. Ihr Vortrag »Die digitale
Geschäftsfrau« stieß auf großes Interesse – und
dies ließ sich auch gleich in die Tat umsetzen:
Erstmalig konnten die Teilnehmerinnen über einen
QR-Code ihr Feedback zu den Vorträgen und zur
Veranstaltung selbst abgeben. »Alice Ebners Vor-
schlag, die Änderungen nicht zu verteufeln, son-
dern anzunehmen, kam gut an bei den Besuche-
rinnen«, freute sich Jeanette Schneider, die
IHK-Geschäftsstellenleiterin von Bautzen und Ka-
menz, über eine erste Resonanz. »Wir versuchen
ja jedes Jahr aktuelle spannende Themen für un-
ser Programm zu finden.« Premiere hatte das an-
schließende Lunch-Hopping. Was das ist? Zu Be-
ginn des Menüs im Hotel Stadt Dresden bekam
jede Teilnehmerin zwei Lose – eines für den
Hauptgang und eines für den Nachtisch. Auf dem
10. Unternehmerinnentag
Zettelchen standen jedoch keine Speisen, son-
dern Tisch-Nummern. Und so wurden die Plätze
gewechselt. »Eine gute Gelegenheit, um neue
Kontakte zu knüpfen und sich kennenzulernen«,
so die Geschäftsstellenleiterin. 
Das Wichtigste: das Dranbleiben
Thema an den Tischen war natürlich auch das
eben erfahrene Muschelprinzip. Doch wie funktio-
niert es nun mit dem Sand und der Perle? »Wie
geht glücklich?«, hatte Peggy Patzschke gleich zu
Beginn ihres Vortrags in die Runde gefragt und die
Frauen spontan aufschreiben lassen, welches ihre
Glücksmomente sind. Dann gab sie ihnen einen
Rat am Beispiel dessen, was sie selbst erlebt
hatte, sozusagen auf dem mitunter langen Weg bis
aus dem Sandkorn eine Perle wird: erstens das
Annehmen einer Situation, dann der Perspektiv-
wechsel und schließlich die Entscheidung und Ent-
wicklung für die neue Richtung. »Das Wichtigste ist
der vierte Schritt«, mahnte die Autorin. »Das Dran-
bleiben.« Sie wisse selbst, wie schwer es mitunter
sei, Geduld zu haben. Einen Erste-Hilfe-Tipp für
schwierige Situationen nahmen ihre Zuhörerinnen
noch mit: »Dankbarkeit«. Es sei hilfreich, zu sehen,
was man bereits habe und was gut funktioniere. In
Bezug auf die gesamte Veranstaltung lässt sich
sagen: Der Unternehmerinnentag funktioniert gut
und bringt neben Kontakt- und Informationsmög-
lichkeiten sicher für so manche Unternehmerin ei-
nen Perspektivwechsel mit sich.                   (the)  
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Beim Gemeinschaftsprojekt »Spätschicht« können Interessierte in Bautzen, 
Bischofswerda, Hoyerswerda und Kamenz die Unternehmen in der Region ken-
nenlernen. Bei der zweiten Auflage der Bautzener Spätschicht präsentierten sich
26 Unternehmen den  rund 280 Besuchern. Zum ersten Mal öffneten bei der
»Spätschicht« Kamenzer Wirtschaftsunternehmen ihre Türen und Tore für interes-
sierte Besucher. Über 60 Menschen aller Altersgruppen hatten sich auf den Weg
gemacht. Auf eine gelungene Premiere kann auch in Bischofswerda zurück-
geblickt werden: Rund 50 Besucher, vor allem aus der Umgebung von Bischofs-
werda, nutzten die Spätschicht, um einen Blick hinter die Kulissen der hiesigen
Wirtschaft zu werfen. Und in Hoyerswerda nutzten ebenso viele Interessierte die
Gelegenheit, neun Unternehmen aus einer bisher unbekannten Perspektive ken-
nenzulernen. So zeigten die Unternehmen ihre Produktionsstätten und ließen die
Gäste Produktionsprozesse live miterleben. Das Spektrum der teilnehmenden Fir-
men reichte dabei vom produzierenden Gewerbe über Dienstleister und Touris-
musunternehmen bis hin zum Handwerksbetrieb. Die Besucher staunten über die
Fakten zur Wirtschaftskraft und zur überaus positiven Entwicklung der Städte und
ihrer Umgebung wie auch über innovative Produkte und die oft weltweiten Ge-
schäftsbeziehungen. Hinter der Veranstaltung »Spätschicht« stehen neben den 
Firmen auch die städtischen Wirtschaftsförderer, die IHK Dresden mit ihren Ge-
schäftsstellen Bautzen und Kamenz sowie die Kreishandwerkerschaft Bautzen. 
                                                                                                                                   (GST)
Unternehmenseinblicke
»Spätschicht« in vier Städten 
Bei der FIEDLER Maschinenbau und Technikvertrieb GmbH in Schmölln-Putzkau
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R E G I O N A L
Bautzen
Ob Schuhhandlung, Gastronomie, Imbiss oder
Supermarkt – seit dem 1. Januar 2018 kann der
Betriebsprüfer plötzlich im Laden stehen und
Zugriff auf das Kassensystem fordern. Bereits
kleine Fehler bei der Aufzeichnung, Dokumen-
tation und Aufbewahrung von Geschäftsvorfäl-
len können Hinzuschätzungen zur Folge ha-
ben. Die Kassennachschau ist unangekündigt
und erste Erfahrungen zeigen, dass die Be-
triebsprüfer ihren Fokus verstärkt auf die Ver-
fahrensdokumentation legen. Dies ist Grund
genug, sich und seine Mitarbeiter auf diesen
Moment vorzubereiten: Stefan Weimann, Fach-
referent der DATEV eG, und Jan Stephan von
der Steuerberaterkammer Sachsen informieren
am 26. August zu geltenden Aufbewahrungs-
vorschriften und der Archivierung von Kassen-
daten, zur Verfahrensdokumentation und deren
Erstellung sowie zur Durchführung einer Daten-
analyse.                                                         (SKö)
Wann und wo: 
26. August, 13 bis 15 Uhr im Saal des 
Hotel Residence in Bautzen




»Was, wann und wo?«
Beim gewerblichen Umgang mit Lebensmitteln
besteht die gesetzliche Pflicht, für Lebensmit-
telsicherheit zu sorgen. Die Lebensmittelhygie-
neverordnung (LMHV) schreibt hierzu in § 4
verpflichtende Schulungen für den Unterneh-
mer und alle betroffenen Mitarbeiter vor. Die
Kurzschulung der IHK Dresden am 2. Septem-
ber in Sohland richtet sich mit ihren erforderli-
chen Pflichtinhalten nach § 4 LMHV an Ge-
schäftsinhaber und Mitarbeiter von Gaststätten,
Restaurants, Cafés, Hotels, Großküchen, Cate-
ringunternehmen, Imbissbetrieben sowie dem
Lebensmitteleinzelhandel. Es geht um Grund -
lagen der Lebensmittelmikrobiologie, Lebens-
mittelhygiene, betriebliche Eigenkontrollen und
Kennzeichnungspflichten.                            (SKö)
Wann und wo: 
2. September, 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr in der
Scheune am See in Sohland an der Spree 




»Schüler erleben Berufe – Unternehmen treffen Talente« – das ist das Motto der
Berufsorientierungsveranstaltung für regionale Ausbildungsunternehmen und
Schüler, kurz für den Berufemarkt. »Welcher Beruf passt zu meinen Stärken und ist
der richtige?« dürfte eine der wichtigsten Fragen zu der Veranstaltung am 11. und
12. September in Bautzen sein. Seit zehn Jahren gehört der Berufemarkt zur Bil-
dungslandschaft im Landkreis Bautzen. Es werden Jugendliche und Unternehmen
zusammengebracht, um Berufe erlebbar und begreifbar zu machen, und so eine
Plattform geschaffen, um in kürzester Zeit Nachwuchskräfte zu finden. Auch in die-
sem Jahr verspricht das Konzept der Veranstaltung: »Viel Praxis – wenig Theorie«.
Etwa 700 angemeldete Schüler der Vorabgangsklassen aller Schularten haben
dann die einmalige Gelegenheit, sich in den Bereichen Industrie, Handwerk,
Dienstleistungen/Kaufmännischer Bereich und Soziales auszuprobieren und fest -
zustellen, was ihnen liegt – und was eher nicht. Und die Unternehmen erleben die
Schüler bei berufspraktischen Arbeitsproben und können talentierte Jugendliche di-
rekt für ein Praktikum, einen Schnuppertag oder ein Kennenlerngespräch einladen.
Anmelden zum Azubi-Knigge 
Neben dem bekannten Berufemarkt-Konzept bereitet das Organisatorenteam, be-
stehend aus der IHK Dresden, Geschäftsstelle Bautzen, der Kreishandwerkerschaft
Bautzen, dem Landkreis Bautzen sowie der Agentur für Arbeit Bautzen und weite-
ren Partnern, ein spannendes Jubiläumsprogramm vor. Höhepunkte sind der Beru-
femarkt-Aktivparcours und Workshopangebote wie »Praxisnah Handwerk erleben«,
»Bewerbungstraining« oder »Azubi-Knigge«. Auch gibt es die »Suche-Finde-Pin’s«
für den Last-Minute-Praktikumsplatz. Am ersten Veranstaltungstag lädt das Organi-
sationsteam alle Berufemarkt-Akteure und Lehrkräfte zur gemeinsamen »BERUFE-
MARKT-Jubiläumsvesper« mit Tortenanschnitt ein, um sich in lockerer und geselli-
ger Runde auszutauschen und sich kennenzulernen. Alle interessierten Ausbil-
dungsbetriebe sind herzlich eingeladen, das aktive Treiben beim Berufemarkt
selbst zu erleben und auf Talentsuche zu gehen.                                            (SKö)  
Weitere Informationen: www.berufemarkt.com
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Sommertreff der Wirtschaft 
des Landkreises Bautzen   2019
Zum vierten Mal sind Firmen des Land-
kreises Bautzen zum gemeinsamen
Sommertreff geladen: IHK Dresden,
HWK Dresden und die Kreishandwerk-
erschaft Bautzen feiern am 29. August
mit regionalen Unternehmen auf der 
Jakubzburg in Mortka im Neißetal. Beim
»Sommertreff der Wirtschaft im Land-
kreis Bautzen« soll gemeinsam mit Ver-
tretern aus Verwaltung und Regionalpo-
litik im reizvollen, einer mittelalterlichen
Burg täuschend echt nachempfunden
Ambiente Rückblick gehalten und nach
vorn geschaut werden. Der Hauptge-
schäftsführer der IHK Dresden, Dr. Det-
lef Hamann, wird die Gäste des Som-
mertreffs auf der Jakubzburg begrüßen.
Sommertreff der Wirtschaft 
Unternehmer auf der Jakubzburg
Seit vier Jahren ist das Gemeinschaftsprojekt der
Seminarreihe »Modernes Personalmanagement«
der Städte Kamenz und Radeberg eine feste
Größe in der Region. Beteiligt sind neben der In-
dustrie- und Handelskammer Dresden auch die
Handwerkskammer Dresden sowie die Agentur für
Arbeit Bautzen. Die Reihe dient dazu, aktuelle
Themen und Entwicklungen im Personalmanage-
ment näher zu beleuchten und zu diskutieren so-
wie Möglichkeiten zur Umsetzung in der Praxis für
Unternehmen und Einrichtungen aufzuzeigen, um
den veränderten Ansprüchen der Mitarbeiter und
einer zunehmenden Dynamik und Flexibilisierung
der Arbeitswelt besser gerecht werden zu können.
Dabei kommt auch der rege Gedankenaustausch
unter den Teilnehmern nicht zu kurz. 
Mit aktuellen Fallbeispielen
Zur nächsten Seminarveranstaltung zum Thema
»Das neue Brückenteilzeitgesetz und aktuelles Ar-
beitsrecht aus der Praxis« wird am 28. August  von
10 bis 12.30 Uhr in das  MOMENTS**** Boutique
Hotel Bautzen, Goschwitzstraße 27, eingeladen.
Modernes Personalmanagement
Referent Frank Martin Thomsen, Fachanwalt für
Arbeitsrecht aus der Kanzlei Battke Grünberg
PartGmbB, gibt dann einen Überblick, welche Be-
sonderheiten das seit diesem Jahr geltende Brü-
ckenteilzeitgesetz für Arbeitgeber mit sich bringt
und weist auf neue Herausforderungen in der be-
trieblichen Praxis hin. Schließlich können Beschäf-
tigte jetzt eine ein bis fünf Jahre befristete Teilzeit
einfordern und danach zu dem einstigen Vertrag
zurückkehren. Das war bisher nicht möglich. 
Neue Entwicklungen auch im Urlaubsrecht und
aktuelle Fallbeispiele zum Thema Arbeitsrecht in
der Praxis werden ebenfalls vorgestellt. Ferner
stehen die EURES-Berater Sebastian Klähn und
Jörg Hohlfeld von EURES-TriRegio zum Thema 
sozialrechtliche Fragen im Zusammenhang mit der
Beschäftigung polnischer und tschechischer Ar-
beitnehmer an diesem Tag zur Verfügung.     (SKö)  
Anmeldung zur kostenlosen Seminarveranstaltung 
bis 23. August unter: 
Bautzen.EUREST-Seminar@arbeitsagentur.de
Mehr zur neuen Brückenteilzeit
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Unkompliziert zum neuen Job
R E G I O N A L
Görlitz
Fachkräftewerbung 
Bereits zehn Speed-Datings sind in den vergangenen fünf Jahren in Görlitz organi-
siert worden. Doch es geht dabei nicht ums gewöhnliche Kennenlernen, sondern
vielmehr um das Zueinanderfinden von Arbeitgeber und potenziellem Arbeitneh-
mer. Die Europastadt GörlitzZgorzelec GmbH unterstützt Unternehmen seit Jahren
bei der Suche nach ihren Fachkräften – das Job-Speed-Dating ist eine der vielen
Maßnahmen. Dabei haben Arbeitssuchende und Erwerbstätige mit Interesse an
neuen Herausforderungen die Gelegenheit, jeweils achtminütige Kennenlern-Ge-
spräche mit mehreren möglichen Arbeitgebern zu führen. Die Unternehmen gewin-
nen in kürzester Zeit einen ersten Eindruck und können dann entscheiden, wen sie
für weiterführende Gespräche einladen. In Zahlen: 25 bis 30 beteiligte Unterneh-
men pro Veranstaltung, bis zu 400 Kennenlern-Gespräche.
Für Heimatbesucher und potenzielle Rückkehrer gibt es zudem mit der Fach-
kräftebörse »Willkommen Zu Hause« und dem »Görlitz-Wohnzimmer« beim jährli-
chen Altstadtfest Görlitz Ende August ein zusätzliches, maßgeschneidertes Ange-
bot. Bis zu 30 regionale Unternehmen sowie Institutionen nutzen diese Möglichkeit
der Präsentation. Noch eins: Unter dem Namen »Spätschicht« organisieren die
Wirtschaftsförderungen der drei Städte Görlitz, Weißwasser und Zittau im Novem-
ber gemeinsam den Tag des offenen Unternehmens, jeweils in ihrer Stadt. Dort ge-
währen Firmen bei Werksbesichtigungen oder Schauvorführungen einen Blick in
die laufende Produktion – für Interessierte auch eine gute Gelegenheit, Ausbil-
dungs- und Jobmöglichkeiten in der Region kennenzulernen. In Kooperation mit
dem regionalen Stellenportal www.jobs-oberlausitz.de werden offene Stellen zu-
dem auch auf den städtischen Webseiten dargestellt. Viele Informationen be-
kommt man außerdem über die Broschüren und Videos der Europastadt Görlitz
Zgorzelec GmbH. So zeigt die vierteilige Videoclip-Serie »Willkommen zu Hause«
Impressionen zu den Themen Arbeiten und Bildung, Wohnen und Freizeit in Gör-
litz. Von Görlitzer Kreativmachern produziert, kommen hier beispielhaft einige Gör-
litzer zu Wort und erzählen, was das »Görlitz-Gefühl« für sie ausmacht. Görlitzer Un-
ternehmen sind willkommen, die YouTube-Videos in ihre Websites einzubetten

































Filip Sawicki, Geschäftsstelle Görlitz
03581 421-221
sawicki.filip@dresden.ihk.de 
Die Vorbereitungen für die Spätschicht 2019,
im Landkreis Görlitz laufen auf Hochtouren. 
Am 8. November laden zahlreiche Unterneh-
men in Görlitz, Zittau und Weißwasser ein zu
Betriebsführungen und Schauvorführungen.
Die Interessierten können direkt vor Ort die 
Unternehmen kennenlernen und Fragen zu 
Berufsbildern, Ausbildung und Einstiegsmög-
lichkeiten stellen. Möglich macht dies eine ge-
meinsame Initiative der Wirtschaftsförderungen
der drei Städte im Landkreis Görlitz, der Hoch-
schule Zittau/Görlitz und der IHK-Geschäftsstel-
len Zittau und Görlitz. Mit der Aktion wird auf
den anhaltenden Fachkräftebedarf der Unter-
nehmen reagiert und es soll das Interesse an
ingenieurs- und naturwissenschaftlichen Beru-
fen geweckt werden. Gern können sich noch
Unternehmen beteiligen.                                (FS)
Willkommen zur 
Spätschicht
Vorbeugen ist besser als heilen – das wissen
die meisten. Doch wie genau kann das am Ar-
beitsplatz aussehen? Mit einer Vortragsreihe,
Informationen zu praktischen Beispielen und
möglichen Unterstützungsangeboten gibt es
am 27. August Antworten dazu. Die Informati-
onsveranstaltung zum Thema Betriebliche Ge-
sundheitsförderung wird von 16 bis 19 Uhr in
der IHK-Geschäftsstelle in Görlitz veranstaltet.
»Es geht unter anderem darum, wie sich Ange-
bote der Prävention für die Mitarbeiter von den
Firmen steuerlich absetzen lassen«, sagt Nico
Geiser von der Informationsstelle »Gesundheit
in der Arbeitswelt für kleine und mittlere Unter-
nehmen«. Zudem sind Vertreter der Rentenver-
sicherung, der Unfallkasse und von Kranken-
kassen vor Ort, mit denen man persönlich ins
Gespräch kommen kann.                              (the)
Wann und wo: 
27. August,  16 bis 19 Uhr 
in der IHK-Geschäftsstelle in Görlitz 
Gesund im Job
»Was, wann und wo?«
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Qualität und Innovation verhalten sich wie Pole:
Es braucht beide, um das volle Potenzial zu
entfalten. Nur wenn sich die Qualitätsanforde-
rungen der Kunden erfüllen, setzt sich Innova-
tion durch. Doch was bedeutet Qualität? Genau
hier kommen Qualitätsinitiativen ins Spiel. Sie
sorgen dafür, dass definierte Standards er-
reicht werden, und legen damit die Grundlage
für die Gästeerwartungen. Dabei stehe der
Mensch immer im Mittelpunkt, sagt Mandy Ei-
benstein vom Landestourismusverband Sach-
sen e.V. »Nur mit motivierten und qualifizierten
Mitarbeitern ist Qualität überhaupt leistbar.«
Das ist Thema einer Veranstaltung am 19. Sep-
tember in Weißwasser. Außerdem wird Chris-
tian Polkow, Manager Kornmarkt-Center Baut-
zen, mit seinem Impulsvortrag »Wenn Einkaufen
zum Erlebnis wird« die starke Verbindung von
Einzelhandel und Tourismusbranche aufzeigen.
Im Städtetourismus werden beinahe zwei Milli-
arden Euro pro Jahr umgesetzt, die Hälfte da-
von allein im Einzelhandel. Eigentlich logisch:
Im Urlaub nehmen sich die Menschen mehr
Zeit, relaxen und bummeln gern. Doch wie
sieht »Der Handel in Zukunft« aus, welche 
Herausforderungen stehen an? – dazu berich-
tet David Tobias, der Geschäftsführer vom Han-
delsverband Sachsen e. V. Und schließlich gibt
Claudia Muntschick einen Einblick in die 
Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) als wachs-
tumsstarke und innovative Branche in ganz
Sachsen. Das Sächsische Zentrum für Kultur-
und Kreativwirtschaft, übrigens deutschland-
weit die erste Fördereinrichtung, die von Ver-
bänden der Kultur- und Kreativschaffenden
selbst getragen wird, fungiert als zentrale An-
laufstelle.                                                       (Hoy)
Wann und wo: 
19. September, 16 bis 19.30 Uhr
im Kulturraum des Heizhauses, 
Prof.-Wagenfeld-Ring 133 in 
02943 Weißwasser
Der Handel der Zukunft





Bild: Sergey Nivens  |  AdobeStock
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Zu einem Open-Air-Sommerfest der Wirt-
schaft im »#UnbezahlbarLand« waren
Ende Juni mehr als 150 Unternehmer ins
Neißetal gekommen. Nach einer längeren
Auszeit in den vergangenen Jahren hatten
die Geschäftsstellen Görlitz und Zittau der
Industrie- und Handelskammer Dresden
(IHK) zu dieser Veranstaltung geladen. Natürlich gab es dabei
auch Informationen zum diesjährigen Motto »#Unbezahlbar-
Land« (www.unbezahlbar.land), einem Projekt des Landkrei-
ses Görlitz zur Fachkräftesicherung und Fachkräftegewin-
nung, ausgeführt durch die Entwicklungsgesellschaft
Niederschlesische Oberlausitz mbH. Es werden Menschen
vorgestellt, die den Landkreis Görlitz zu einer besonders lie-
benswerten Region machen. Für die 1869 gegründete Land-
skron Brauerei, die mit ihren 150 Jahren zu den ältesten pro-
duzierenden Industriedenkmälern Deutschlands gehört, und
die auf eine 160-jährige Geschichte zurückblickende Volks-




























IT-Preise in Görlitz 
Ausgezeichnet – beim Sommerfest der
Hochschule Zittau/Görlitz, Fachbereich
Informatik, sind gleich zwei Ideen prä-
miert worden. Zum zweiten Mal wurde
der Görlitzer IT-Nachwuchspreis für
Schüler verliehen und zum vierten Mal
ein Studierender der Hochschule mit
dem IT-Ideenpreis der Saxonia Systems
AG geehrt.
So freuten sich drei Schüler des 
Augustum-Annen-Gymnasiums Görlitz
über die Ehrung – und das dazugehö-
rige Samsung Galaxy Tablet. Max Hen-
nersdorf, Jonathan Kretschmer und
Louis Rädisch hatten die Fachjury mit ih-
rem Projekt ADJUVO-Schulplaner über-
zeugt, welches das altbekannte Haus-
aufgabenheft in die digitale Welt mobi-
ler Endgeräte transformiert. »Der Be-
weis, dass mithilfe der IT Herausforde-
Die Gewinner des IT Nachwuchspreises Max Hennersdorf, Louis Rädisch und Jonathan Kretschmer















rungen des Alltags gemeistert werden
können«, kommentierte Daniel Strauß,
Jurymitglied und Initiator des Preises.
Übrigens: Bereits ab September dieses
Jahres sind wieder alle Schüler aufgeru-
fen, sich für den Nachwuchspreis zu be-
werben.
Ideen für die Datenflut
Den IT-Ideenpreis der Saxonia Systems
AG bekam Nico Purschke, Absolvent
des Masterstudienganges Informatik an
der Hochschule Zittau/Görlitz, für seine
Bachelorarbeit. In dieser befasst er sich
mit der »Evaluierung und Optimierung
einer Microservice-Architektur zur Erfas-
sung und Analyse von Sensordaten in
Hinblick auf Verarbeitungsgeschwindig-
keit sowie Skalierbarkeit«. Das Ziel ist
eine geeignete Software-Architektur für
die effektive Verarbeitung der Daten-
mengen. Neben dem Preisgeld von
1.500 Euro gab es die Plastik »Überflie-
ger« des Dresdner Künstlers Ulrich 
Eißner.                                           (PR)  
Weitere Informationen: 
www.it-nachwuchspreis.de
bank Raiffeisenbank Niederschlesien eG. in Görlitz gab es 
Urkunden, überreicht von IHK-Vize-Präsident Daniel Senf. 
Im Anschluss wurden bei dem Fest im Ludwigsdorfer »Dein
Gutshof« zwei engagierte Initiativen aus dem sozialwirtschaft-
lichen Bereich des Landkreises vorgestellt. Die Lebenshof
Ludwigsdorf gGmbH (www.lebenshof.com) ist ein sozialer 
Betrieb, der Jugendlichen ohne Schul- und Berufsabschluss
eine Chance für ihre berufliche Entwicklung geben möchte.
Die Lausitzer Sozialpaten (www.lausitzer-sozialpaten.de) sind
ein auf Nachhaltigkeit ausgerichtetes Engagement- und Ver-
mittlungsprojekt.                                                             (Hoy)  
Sven Fiedler, Vorstand der Volksbank
Raiffeisenbank Niederschlesien eG
freute sich über die Jubiläums-Urkunde. 
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AUG
T E R M I N E
SEP
Veranstaltungen im August                                                                       Ort                           Termin                     Telefon
Veranstaltungen im September                                                                Ort                           Termin                     Telefon
Schulung zur Lebensmittelhygiene Sohland/Spree 2. September 03591 3513-04
Veranstaltungsreihe zu Mobilität und Verkehr: Haltepunkt Dobritz Dresden 2. September 0351 2802-140








Tatort Kasse – gut gewappnet sein Dresden 4. September 0351 2802-156








Treffen des Netzwerkes Ernährungsgewerbe Sachsen Kamenz 5. September 03591 3513-03











Finanzierungssprechtag Dresden 11. September 0351 2802-147
Versicherungstag Dresden 11. September 0351 2802-146
Geld verdienen mit der richtigen Kalkulation im Gastgewerbe  Dresden 16. September 0351 2802-157
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
Gründerabend / Existenzgründervortrag Dresden 13. August 0351 2802-123








Achtung! – Unangekündigte Kassennachschau! Bautzen 26. August 03591 3513-04
Gesundheit in der Arbeitswelt Görlitz 27. August 03581 4212-10
Verwaltertag Dresden 27. August 0351 2802-146
Modernes Personalmanagement Bautzen 28. August 03591 3513-04
Sommertreff der Wirtschaft Lohsa OT Mortka 29. August 03591 3513-00
Das digitale Büro – weg mit dem Büro? Riesa 29. August 03525 5140 56
Wirtschaftsfrühstück Lautech Hoyerswerda GS Kamenz 30. August 03578 3741-13





H alle n  f ü r  H a n d w e r k ,  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r ie 







Rathenauplatz 2 · 02625 Bautzen
Telefon: 0 35 91 / 52 09 -0
Telefax: 0 35 91 / 52 09-26
Internet: www.honestas-stb.de
E-Mail: kontakt@honestas-stb.de 
Anzeigenschluss für die September-Ausgabe: 8. August 2019
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Objektiv, gerecht 
und verschwiegen
FACHWISSEN FÜRS EHRENAMT 
K A R R I E R E
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ie sieht der ideale Prüfer aus? »Er hat den Beruf, in
dem er prüft, selbst gelernt oder einen höherwerti-
gen Abschluss«, antwortet Steffen Bloßfeld. Neben
dem Fachwissen sei auch die persönliche Eignung entschei-
dend. »Objektivität, Gleichbehandlung und Verschwiegen-
heit«, nennt er die drei wichtigsten Aspekte dazu. Die Beru-
fung erfolgt für fünf Jahre. »Weil die nächste Berufungsperi-
ode im Sommer 2020 beginnt, wir im Frühsommer berufen
wollen, suchen wir derzeit verstärkt nach neuen Ehrenamtli-
chen«, so der Referatsleiter.
In geheimer Mission
Immerhin 2.800 Prüfer in über 900 Prüfungsausschüssen gibt
es bei der IHK Dresden – für knapp 180 Ausbildungsberufe,
etwa 70 Fortbildungsabschlüsse und zehn Sach- und Fach-
kundeabschlüsse. Eine Kommission setzt sich immer aus drei
Prüfern zusammen: von der Arbeitgeber- und der Arbeitneh-
merseite sowie eine Lehrkraft. Am Ende müssen alle drei be-
züglich des Ergebnisses einer Meinung sein. Übrigens: Die
schriftlichen Prüfungsaufgaben – bundesweit einheitlich bei
allen Industrie- und Handelskammern – werden schon etwa
Sie werden gebraucht, sie werden gesucht: Weil viele
Prüfer aus Altersgründen aufhören, müssen neue her.
Die IHK Dresden lädt deshalb mehrmals im Jahr zu 
Informations- und  Vorbereitungsseminaren für die eh-
renamtliche Tätigkeit von Prüfern ein. Immerhin ein 
Dutzend Interessierte war Mitte Juni dabei. »Prüfer
kann jeder werden, der fachlich und persönlich dafür
geeignet ist«, begrüßte sie Steffen Bloßfeld, Referats-
leiter Prüfungswesen der IHK Dresden.
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zwei Jahre zuvor erstellt. Sie müssen also lange geheim bleiben, um zum gleichen
Termin den Prüflingen vorgelegt werden zu können. »Gibt es nur eine einzige Ver-
öffentlichung von Prüfungsteilen vorab, muss ggf. der ganze Prüfungssatz bundesweit
getauscht werden«, warnt Steffen Bloßfeld.
Mit – und nicht gegen ihn
Bei der mündlichen Prüfung oder einem Fachgespräch, häufig mit Präsentationen
verbunden, stellt sich der Prüfling den Fragen der Prüfer in einem Zeitumfang von
etwa 20 Minuten. Er kämpft mit der Fachlichkeit, dem Prüfungsstress und der Zeit
für die Antworten. »Es geht nicht darum, herauszufinden, was der Prüfling nicht
weiß«, macht der Referatsleiter klar. Ziel sei es, herauszufinden, was er weiß – und
das objektiv zu bewerten. Und was bekommt der Prüfer? Für die ehrenamtlichen
Termine, es sind etwa vier pro Jahr, gibt es eine Aufwandsentschädigung von sechs
Euro pro Stunde und die Erstattung der Fahrtkosten. Betriebe stellen ihre Mitarbeiter
dafür auch frei. Besonders dringend gesucht werden künftige Prüfer zurzeit für die
Lagerberufe, den Einzelhandel und Immobilienkaufleute wie auch für Kaufleute für
Groß- und Außenhandel. Im Fortbildungsbereich benötigt man Prüfer nach der Aus-
bildereignungsverordnung (AEVO) wie auch für Betriebswirte, Industriefachwirte und
Wirtschaftsfachwirte.                                                                                            (the)  
Das nächste Vorbereitungsseminar findet am 7. November, 15 bis 17 Uhr in der IHK
Dresden statt. Weitere Informationen unter: www.dresden.ihk.de/pruefer oder tele-
















I N T E R V I E W
Mit 26 Jahren gehören Sie zu den jüngsten Prüfern, eine eh-
renamtliche Aufgabe. Warum haben Sie sich dafür entschie-
den? Ich konnte selbst nur geprüft werden, weil es Menschen
gab, die gesagt haben: Ja, ich mach das. Und es ist ja kein
Vollzeitjob, der zeitliche Aufwand dafür hält sich in Grenzen.
Ich sitze an zwei bis drei Tagen im Jahr in der Prüfungskom-
mission der IHK in Dresden, das nächste Mal im Dezember.
Wann standen zum ersten Mal Prüflinge vor Ihnen? Das ist
noch keine zwei Monate her. Mitte Juni war ich in der Kommis-
sion einer Nachprüfung von künftigen Fachwirten für Versi-
cherung und Finanzen. Von den Prüflingen, eine Frau und drei
Männer, waren drei ziemlich aufgeregt. 
Das Schönste: Alle haben bestanden
Wie haben Sie reagiert? Ich kenne zum Glück kaum selbst
eine solche Prüfungsangst, aber ich weiß, wie man diese min-
dern kann. Am besten beginnt man ein kurzes Gespräch zu ei-
nem anderen Thema. Es ist mir mit den beiden anderen Kolle-
gen der Kommission gut gelungen, beruhigend auf die Prüflinge
einzuwirken.
Mit 26 Jahren sind Sie ein sehr junger Prüfer. Wie gleichen
Sie die fehlende Erfahrung aus? Ich kannte die beiden anderen
Prüfer – und konnte sie vorab einiges fragen. Das Wichtigste
aber sind die Fachkenntnis und ein Gefühl für die Situation, in
der sich der Prüfling befindet. Um das zu bekommen, braucht
man nicht unbedingt viele Lebensjahre. 
Wie ist es gelaufen? Sehr gut. Das Schönste war: Alle haben
bestanden.
Wie war das bei ihren eigenen Prüfungen, sozusagen auf der
anderen Seite? Wie gesagt: Prüfungsangst kenne ich zum
Glück nicht. Ich war ein wenig aufgeregt, aber auch gut vorbe-
reitet, als ich 2017 nach meinem Fachwirt-Studium vor der Prü-
fungskommission stand. Zuvor hatte ich schon 2014 meine
Prüfung als Kaufmann für Versicherungen und Finanzen abge-
legt und bereits 2011 die Abi-Prüfungen – es ist immer gut ge-












Die letzte Prüfung von 
Sebastian Gries liegt noch
keine zwei Jahre zurück –
und nun sitzt er selbst
schon in der Prüfungskom-
mission. »Eine schöne Auf-
gabe«, ﬁndet der 26-Jäh-
rige, der als Versiche-
rungsfachwirt bei Barme-
nia Versicherungen in Ka-
menz arbeitet. 
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ANZEIGE















Geprüfter Industriefachwirt ab 04.09.2019 in Dresden, Bautzen, Zittau und Riesa
Geprüfter Wirtschaftsfachwirt ab 04.09.2019 in Dresden, Bautzen, Zittau, Riesa und Weißwasser
Geprüfter Bankfachwirt ab 11.09.2019 in Dresden
Geprüfter Bilanzbuchhalter ab 16.09.2019 in Dresden und Bautzen
Geprüfter Personalfachkaufmann ab 30.09.2019 in Dresden, Bautzen und Riesa
Geprüfter Handelsfachwirt ab 17.10.2019 in Dresden, Bautzen, Riesa und Weißwasser
Geprüfter Immobilienfachwirt ab 15.11.2019 in Dresden, Bautzen und Zittau
Geprüfter Technischer Fachwirt ab 04.09.2019 in Dresden, Zittau und Riesa
ab 01.11.2019 Geprüfter Industriemeister - Chemie in Riesa und Hoyerswerda
 Geprüfter Industriemeister - Kunststoff/Kautschuk in Bautzen
 Geprüfter Industriemeister - Elektrotechnik in Bautzen und Zittau
 Geprüfter Industriemeister - Metall in Bautzen, Hoyerswerda u. Zittau
 Geprüfter Abwassermeister in Hoyerswerda
 Geprüfter Meister für Kreislauf- u. Abfallwirtschaft in Dresden, Bautzen und Zittau
Vom Fachwirt und Meister bis zum Betriebswirt: wir bieten Ihnen zahlreiche Fortbildungen für Ihre beruﬂiche Entwicklung.  




























»Berufserfahrungen sind Gold wert« – eine häufig
getroffene Aussage, aktuell mit Blick auf den Ar-
beitsmarkt und die benötigten Fachkräfte wichti-
ger denn je. Seit Anfang April hat die Industrie-
und Handelskammer Dresden ein neues Projekt
im Geschäftsbereich Bildung: »ValiKom Transfer«.
Die Kammer in Dresden ist für das Projekt auch 
direkter Ansprechpartner für Sachsen und Ober-
franken/Bayern.
Der Hintergrund: Aktuell gibt es in Deutschland
14,5 Millionen Menschen, die in einem Beruf arbei-
ten, für den sie keinen Abschluss haben. Zudem
gibt es sieben Millionen Menschen, die ohne jegli-
chen Berufsabschluss Tag für Tag am Arbeitsle-
ben teilnehmen. Sie haben eines gemeinsam –
ihre Berufserfahrungen. Mit dem Projekt »ValiKom
Transfer« werden genau diese Erfahrungen wie
auch die erworbenen Kompetenzen und das fach-
liche Know-how mit einem Referenzberuf abgegli-
chen. »Das Projekt ist ein Impuls für den deut-
schen und damit sächsischen Arbeitsmarkt von in-
nen heraus«, sagt Torsten Köhler, Geschäftsführer
Bildung der IHK Dresden. Es unterstütze Arbeit-
nehmer, aber auch Arbeitgeber. Mit dem Verfah-
ren werden beruflich relevante Kompetenzen und
Erfahrungen einer Person identifiziert, dokumen-
tiert und bewertet. Die Kammer berät, bewertet
und stellt das Kammer zertifikat der Validierung aus.
Erfahrungsbericht
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Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366 • Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Berufserfahrung ist Bedingung
Das Validierungsverfahren richtet sich an Perso-
nen, die unabhängig von ihrem derzeitigen Be-
schäftigungsstatus im In- und/oder Ausland beruf-
lich relevante Kompetenzen/Berufserfahrungen
erworben haben, diese aber nicht durch einen Be-
rufsabschluss im derzeitigen Beruf nachweisen
können. Am Validierungsverfahren können Perso-
nen teilnehmen, die mindestens 25 Jahre alt sind
und über einschlägige Berufserfahrung verfügen,
aber keinen entsprechenden Berufsabschluss im
avisierten Referenzberuf vorweisen und mindes-
tens B2-Sprachniveau nachweisen können. Zuvor
müssen gewisse Voraussetzungen erfüllt werden.
»Einer der ersten Schritte im Projekt war es, die
Schulung der Bewerter in den Referenzberufen zu
organisieren«, sagt Dr. Thomas Hesse, Projektmit-
arbeiter ValiKom der IHK Dresden. Immerhin 19
Teilnehmer kamen zur Schulung Mitte Juni. Zur
Valikom-Auftaktveranstaltung Ende Juni kamen 
80 Gäste aus der Kammer wie auch aus Wirtschaft
und Politik. In den kommenden Wochen stehen
nun die ersten Validierungsverfahren an.    (TH)  
Aktuell kann man sich in 13 Referenzberufen einer Bewertung unterziehen:
Fachmann/frau für Systemgastronomie Restaurantfachmann/frau Hotelfachmann/frau 
bzw. -kaufmann/frau Fachkraft Metalltechnik Kaufmann/frau für Büromanagement 
Kaufmann/frau im Einzelhandel Technischer Produktdesigner/Technische Produktdesignerin Koch/Köchin Fach-
kraft Lagerlogistik Fachinformatiker/in Systemintegration Mediengestalter/in Verfahrensmechaniker/in für Beschich-
tungstechnik IT-Systemelektroniker/in
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brunnen Bautzen und die Bombardier
Transportation GmbH Bautzen eine
Partnerschaft. In Görlitz arbeitet in Zu-
kunft die Oberschule Innerstadt Görlitz
mit dem Klinikum Görlitz, der Görlitzer
Gleis- und Tiefbau GmbH, den Stadt-
werken und dem AWO Kreisverband
wie auch mit dem Lehrstellen-Kontakt-
Punkt in Löbau und dem Romantik-Ho-
tel Tuchmacher zusammen. Außerdem
sind die SKAN Deutschland GmbH, die
Porta Möbel Handels GmbH, das Land-
ratsamt und die Holzindustrie Schweig-
hofer GmbH in Kodersdorf bei dieser
Partnerschaft dabei.                          (RLi)  
Berufsorientierung
Schulen und Firmen kooperieren 
Mit Unterstützung der IHK Dresden
konnten Ende Juni und Anfang Juli
zwei neue Partnerschaftsverträge zwi-
schen Oberschulen und regionalen Un-
ternehmen in Bautzen und Görlitz un-
terzeichnet werden. 
Ziel ist die Unterstützung der Schü-
ler bei ihrer Berufsorientierung. Mit Be-
triebserkundungen, Praktika, Bewerber-
training und dem Mitwirken der Unter-
nehmen im Unterricht lernen die Ju-
gendlichen verschiedene Berufe ken-
nen und bekommen einen realistischen
Einblick in die Arbeitswelt. In Bautzen
besiegelten die Oberschule Gesund-
denten weiterzuentwickeln sowie einen
einheitlichen, sachsenweiten Tarif ein-
zuführen«, erklärte Torsten Köhler, Ge-
schäftsführer Bildung der IHK Dresden.
Sachsens Wirtschaftsminister Martin
Dulig resümierte: »Mit diesem Angebot
stärken wir in Zeiten des Arbeitskräfte-
mangels den Ausbildungsstandort
Sachsen und entlasten die Auszubil-
denden und deren Eltern finanziell.«
Das AzubiTicket sei ein großer Schritt
in die richtige Richtung, weitere hin zu
einem echten Bildungsticket müssten
folgen.                                                (MM) 
Azubi-Ticket
Günstiger unterwegs
Seit dem 1. August fahren alle Auszubil-
denden in Sachsen günstiger mit Bus
und Bahn – mit dem AzubiTicket. Die
sächsischen Verkehrsverbünde bieten
dies, mit finanzieller Unterstützung des
Freistaates Sachsen, für 48 Euro an. 
Für je fünf Euro können Verbünde zu-
gekauft werden. Die IHK Dresden hatte
sich gemeinsam mit den anderen säch-
sischen Wirtschaftskammern für die Ein-
führung des Tickets stark gemacht.
»Perspektivisch plädieren wir dafür, das
Azubi-Ticket zudem zu einem Bildungs-
ticket für alle Schüler, Azubis und Stu-
Auszeichnung
Gute Zeugnisse
Zum 5. Mal haben die IHK Dresden und
der DEHOGA Sachsen Anfang Juli den
Auszubildenden ihre Zeugnisse feier-
lich überreicht. Über 320 Köche, Re-
staurantfachleute, Hotelfachleute und
Hotelkaufleute wie auch Fachpraktiker
Küche, Fachleute Systemgastronomie
und Fachkräfte im Gastgewerbe haben
bisher ihre Abschlussprüfung bestan-
den. Im Beisein von rund 80 Gästen be-
glückwünschten der Geschäftsführer
Bildung der Industrie- und Handelskam-
mer Dresden, Torsten Köhler, sowie
Axel Klein, Hauptgeschäftsführer des
DEHOGA Sachsen e.V., die frisch ge-
backenen Facharbeiter. »Sie sind un-
sere Zukunft«, betonte Axel Klein. »Ich
kann den Absolventen nur raten, sich
stetig weiterzubilden und die vielfälti-
gen Angebote zu Qualifizierungs- und
Entwicklungsmöglichkeiten zu nutzen.«
Torsten Köhler würdigte das zielstre-
bige und erfolgreiche Engagement der
Auszubildenden. »Erfolg hat letztend-
lich, wer sich gute, anspruchsvolle und
erreichbare Ziele steckt und ehrgeizig
durch die Höhen und Tiefen geht«, be-
tonte er.                                              (SB)
Die besten Absolventen des Kammerbezirkes
mit Vertretern von IHK und DEHOGA
Die Oberschule Gesundbrunnen Bautzen und die Bombardier Transportation GmbH Bautzen wollen
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Anteil in Prozent, Mehrfachnennungen
Top 10 der zukünftigen Zielländer im Vergleich zur Umfrage von 2017
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U
nterm Strich steht: Für jedes zweite befragte sächsi-
sche Unternehmen bleibt das Auslandsgeschäft wich-
tig. Das wird auch mit Zahlen belegt: Die Firmen ha-
ben im Jahr 2018 Waren im Wert von knapp 40,5 Milliarden
Euro ins Ausland exportiert. Das sind zwei Prozent weniger als
im Jahr zuvor. Zwei Prozent mehr als 2016 machten dagegen
die sächsischen Importe aus – insgesamt reichlich 24,4 Milliar-
den Euro. 
Was anhand der Umfrage deutlich zu erkennen war: Dort, wo
es – besonders im wirtschaftspolitischen Bereich  – schwierig
ist, vermuten die sächsischen Unternehmen die größten Po-
tenziale. Konkret heißt das: China, die USA und Russland ste-
hen im Fokus des sächsischen Mittelstandes. Vor allem China
hat sich als verlässlicher Handelspartner im Ranking weiter
nach vorne gearbeitet. Tatsache ist auch: Handelsstreitigkeiten,
Brexit und Unsicherheiten im Zusammenhang mit Sanktionen
bremsen die Auslandsgeschäfte und trüben die Stimmung der
exportorientierten sächsischen Wirtschaft, die damit im Bun-
destrend liegt. Zudem zögern etliche Firmen, neue Märkte zu
erschließen. Neben Marktabschottung und Problemen im Zoll-
und Exportkontrollrecht gestaltet sich die Suche und Auswahl





















Wie beeinflussen aktuelle politische Entwicklungen das Ge-
schäft mit ihren Zielländern?, wurden die Unternehmen gefragt.
Die Antwort: Viele sehen sich vor neuen Herausforderungen
stehen, zum Beispiel vor diskriminierenden Zoll- und Sicher-
heitsvorschriften, neuen Anforderungen für die Zulassung ihrer
Produkte und einem erschwertem Zugang zu öffentlichen Auf-
trägen. Auch der Technologietransfer, Zölle und  längere Liefer-
zeiten erschweren die Geschäfte oder verhindern sie sogar
komplett. 
Neue Hindernisse
Zum vierten Mal sind in diesem Frühjahr Firmen in Sachsen zur Außenwirtschaft
befragt worden. 525 Unternehmen mit rund 35.500 Beschäftigten aus Industrie,
Handel, dem Dienstleistungsbereich und dem Handwerk haben sich beteiligt.
ihk.wirtschaft 7_8_19.qxp_Rubrikstarts  26.07.19  11:49  Seite 51
52 ihk.wirtschaft  dresden 7– 8/2019
I N T E R N A T I O N A L
Onlinehandel
Auslandsgeschäfte via Internet
Der grenzüberschreitende Handel via Internet
wächst stetig. Kein Wunder, denn allein in den
Ländern der Europäischen Union sind täglich Mil-
lionen von Usern im Netz – ein großes Potenzial.
Für viele Unternehmen ist es von Vorteil, dass sich
dieses Online-Auslandsgeschäft so ohne hohe 
Investitionen und damit ohne große finanzielle Ri-
siken erschließen lässt. Schließlich benötigt man
weder eine Niederlassung noch eine Vertriebs-
mannschaft vor Ort. Doch vor dem Einstieg in die
virtuellen Handelswelten sollte einiges bedacht
werden – zum Beispiel, in welchen Ländern wel-
che Waren und Dienstleistungen angeboten wer-
den sollten. Auch die Wahl des Vertriebskanals
will geprüft werden: Welcher ist für das jeweilige
Angebot der geeignetste? Dabei muss es nicht
zwingend der eigene Shop sein. Global agierende
Plattformen wie Amazon, Otto und Ebay stehen für
etablierte E-Commerce-Standards. Sie gelten als






















Immerhin: Die guten Geschäfte mit Deutschlands Nachbarländern halten an. Nach
wie vor behaupten Österreich und die Schweiz ihre Spitzenposition als wichtige Au-
ßenhandelspartner. Und noch etwas Erfreuliches: Produkte »made in Germany«
haben auf dem Weltmarkt einen guten Ruf. 
Die Digitalisierung macht es möglich, sich virtuell auch in fernere Regionen der Welt
zu begeben und dort Geschäfte zu tätigen. Wer Interesse daran hat: Die Mitarbeiter
der IHK beraten sowohl zu Einschränkungen, zum Schutz der Sicherheit wie auch
zur Exportbewilligungspflicht. Sie helfen bei der Ausstellung der Ursprungszeugnisse
bei präferenziellem und nicht nichtpräferenziellem Warenursprung.               (RB)  






wurde er in Dresden
veranstaltet – in die-
sem Jahr trifft man sich
zum Mitteldeutschen
Exporttag in Suhl. 
verfahren und sind in der Lage, das Onlinege-
schäft schnell abzuwickeln. 
So verlockend der Einstieg ins internationale Ge-
schäft scheinen mag – Stolperfallen lauern viele,
angefangen bei der Nutzerfreundlichkeit der Inter-
netpräsenz. Da nur ein Bruchteil der weltweiten 
Internetnutzer Deutsch spricht, sollten die Inhalte
in englischer Sprache bereitgestellt werden. Auch
kulturelle Unterschiede müssen berücksichtigt
werden. Wie sich der Onlinehandel im Ausland 
aktuell darstellt, hat das Institut ibi research an der
Universität Regensburg GmbH mittels einer Studie
in Kooperation mit dem Deutschen Industrie- und
Handelskammertag e.V. (DIHK) ermittelt. Analysiert
wurden rechtliche Rahmenbedingungen, Ver-
triebskanäle, Marketing, Logistik und Zahlungsver-
fahren. Die Ergebnisse der Studie sowie weitere
Themen rund um die Digitalisierung im globalen
Handel werden am 18. September zum 11. Mittel-
deutschen Exporttag in Suhl vorgestellt.  
                     (Dagmar Jost/IHK Region Stuttgart)  
Informationen zum Programm sowie die Anmel-
dung: www.suhl.ihk.de/mitteldeutscher-exporttag   
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TDie extbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Unternehmen verfasst.
IHK-Bildungszentrum gGmbH: 54
ReproMedia GmbH: 55
Druckerei Vetters GmbH & Co. KG: 55
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Die Umsätze der Werbewirtscha t in
Deutschland beschreiben rund 1,4 Pro-
zent des gesamten Bruttoinlandsproduk-
tes. 2018 betrugen die Gesamtinvestitio-
nen in die erbung knapp 26,8 Milliarden
Euro, so die jüngst vom Zentralverband
der deutschen Werbewirtschaft (Z W)
verö fentlichte Umfrage unter seinen Mit-
gliedern. Das bedeutet im Vorjahresver-
gleich einen leichten Rückgang um 0,9
Prozent. In weitere Formen kommerzieller
Kommunikation wie Sponsoring, Direkt-
werbung über die Post, Werbeartikel
oder Online-Suchwortvermar tung, flos-
sen rund 20,2 Milliarden Euro, eine Zu-
nahme von 2,3 Prozent. Zusammen hat
die deutsche erbewi tscha t 2018 somit
Druckindustrie
Die Produ tionsstruktur der deutschen
Druckindustrie zeigt die enge dire te und
indire te erbindung mit der Werbewirt-
schaft. Nach Zahlen des Statistischen
Bundesamtes und Berechnungen des
Bundesverbandes Druck und Medien
(bvdm) machten 2018 über 39,8 Prozent
aller Produkte von Druckbetrieben mit
20 und mehr Beschä tigten eben Werbe-
drucke einschließlich Außenwerbung und
Kataloge und 17,9 Prozent Zeitungen,
Anzeigenblätter und Zeitschri ten aus.
eitere Druc felder sind Bedruc te Eti-
ketten (2018 zehn Prozent Anteil an der
Produ tionsstruktur), Geschä tsdrucksa-
chen (9,8 Prozent), Bücher/Kartographie











knapp 47 Milliarden Euro erzie
ist sie neben der Großbritannie


















ige (14,1 Prozent). Der
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Allgemein leidet die Druckindustrie unter star-
ken Kostensteigerungen bei Papier und rans-
port. Dennoch zeigt sich der vom bvdm be-
rechnete Geschä tsklimaindex mit a tuell 98,2
Zählern im Februar 2019 auf dem Niveau des
Vormonats stabil. Gegenüber dem Vorjahres-
niveau ist er jedoch mit -6,1 Prozent zum drit-
ten Mal in Folge negati . Dabei schwächt sich
die Negativentwicklung derzeit ab. Die zu-
kün tige Geschäftslage wird wieder zuver-
sichtlicher beurteilt.
In diesem Zusammenhang ist speziell der Di-






















g a ruc , e n nepr n - ranc e, we er
auf Wachstumskurs. Nach Berechnungen des
bvdm ist sein Anteil am Gesamtwert der in
Deutschland hergestellten Druckerzeugnisse
binnen sieben Jahren bis 2017 um über 93
Prozent gestiegen, bei Plakaten um fast 120
Prozent, 95 Prozent bei Büchern und 926 Pro-
zent bei Katalogen, endenz steigend. Aus-
gehend vom durchschnittlich angegebenen
Prozentwert des online erwirtscha teten Um-
satzes der vom bvdm befragten Unternehmen
ergibt sich 2018 ein auf den Branchenumsatz
überschlagender Wert von 3,6 Milliarden
Euro. Dieser ert erhöht sich auf 5,6 Milliar-











lineprint zu hoche fiziente
gieunternehmen mit hoher IT









en Werbewirtschaft (ZAW), Gesamtverband Kom-
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Unternehmen im Bereich Telekommunikation/
Fernmeldetechnik sucht Nachfolger: Das Unter-
nehmen ist seit fast 30 Jahren am Markt tätig und
hat einen treuen Kundenstamm. Neben einem ei-
genen Kabelnetzbetrieb generiert das Unterneh-
men Umsätze in den Bereichen Satellitentechnik,
Telefonanlagen sowie im Bereich Sicherheitstech-
nik/Einbruchmeldeanlagen. Die Betriebs- und 
Geschäftsausstattung ist auf dem aktuellen 
Stand und im Eigentum des Unternehmens. 
                                                                  Chiffre: U 67/19 
Fachgeschäft für Verkauf/Reparatur von Heim-
elektronik und Elektrohaushaltgeräten: Aus Alters-
gründen wird für die seit 1991 existierende Firma 
in Ostsachsen ein Nachfolger gesucht. Die Firma 
existiert seit 1991.                                     Chiffre: U 68/19
Kleines Lernstudio in Dresden: Zur Abgabe
steht ein Lernstudio, da unser Hauptaugenmerk
momentan auf andere Unternehmensfelder ge-
richtet ist. Der Unterricht erfolgt einzeln, höchstens
mit zwei Schülern, die Lerntherapie nur einzeln. 
                                                                                           Chiffre: U 71/19
Etabliertes Reisebüro sucht Nachfolger: Ein 
27 Jahre auf dem Markt gut platziertes, inhaberge-
führtes unabhängiges Reisebüro ist aus Alters-
gründen in den nächsten zwei Jahren abzugeben.
Die Einarbeitung kann abgesichert werden, geeig-
net für einen Neustart oder auch als Erweiterung.
                                                                  Chiffre: U 72/19
Umwelttechnik Maschinenbau – Beteiligung/
Verkauf/Nachfolge: Inhabergeführtes Unterneh-
men bietet aktive Beteiligung und/oder Kauf/Über-
nahme an innovativem Unternehmen der Umwelt-
technik/Prozesstechnologie/Maschinenbau. Das
Unternehmen ist Spezialist in der Extraktion von Öl
aus Biomasse. Werthaltiges IP-Portfolio mit Weiter-
entwicklungspotenzial vorhanden.         Chiffre: U 75/19
Gut gehendes Fachgeschäft sucht Nachfolger:
Gut gehendes Fachgeschäft in 1-A-Lage mit gut
ausgebildeten und motivierten Mitarbeitern und
treuem Kundenstamm sucht einen Nachfolger mit
kreativen Ideen. Unser Ladengeschäft befindet
sich direkt im stark frequentierten Innenstadtbe-
reich neben einem ECE-Center.             Chiffre: U 76/19
Gasthof im Naturpark Zittauer Gebirge: Das 
his torische Haus, seit 1998 als Gasthof vom heuti-
gen Inhaber geführt, steht wegen fehlender Nach-
folge und aus Altersgründen zum Verkauf. Das 
Restaurant und die Pension sind sehr beliebt. Das
Gebäude ist in einem sehr guten, gepflegten und
modernen Zustand ohne Reparaturstau. Chiffre: U 77/19
Nachfolger gesucht zu 100 Prozent: Wir suchen
einen Nachfolger für unsere kleine Agentur für
Web- und Grafikdesign ab August: Bestehender
kleiner Kundenstamm im Bereich KMU. Portfolio
der Agentur bis jetzt: Webdesign, Grafikdesign,
Projektberatung, Übersetzungsleistungen. Die
Nachfolge eignet sich für Einsteiger oder Startups,
die über eine Firmengründung nachdenken und in
eine bestehende Firma mit Kundenstamm starten
möchten. Verkaufspreis: 15.000 Euro     Chiffre: U 78/19
Gastronomie zu verpachten: Verpachtet wird
eine Gastronomie im Landkreis Bautzen mit 80
Sitzplätzen und großer Terrasse. Angeschlossen
sind Freizeiteinrichtungen wie Spielplatz, Minigolf
und Streichelzoo.                                     Chiffre: U 79/19
Hotel zu verpachten: Hotel mit 30 DZ. Lage:
reizvoll in der Oberlausitz inmitten eines Wohn- und
Freizeitparks. Die angeschlossene Gastronomie
kann ebenfalls mitgepachtet werden.     Chiffre: U 80/19
Erotikfachgeschäft sucht Nachfolger:
Nachfolger/in für bekanntes Erotikfachgeschäft in
exzellenter Stadtlage im Landkreis Görlitz gesucht
                                                                   Chiffre: U 81/19
Produktionsaufbau von Elektromobilen: Ge-
sucht wird ein Investor/Gesellschafter, der Inter-
esse an der Elektromobilität hat und den Aufbau
einer Produktion unterstützen möchte. Für die
2017 gegründete GmbH soll eine neue Produkti-
onsstätte für Seniorenmobile und Elektroroller auf-
gebaut werden.                                        Chiffre: U 83/19
Immobilienunternehmen mit Hausverwaltung
zu verkaufen: Ein seit 28 Jahren in Dresden täti-
ges Projektentwicklungs- und Immobilienmanage-
ment-Unternehmen (GmbH) steht zum 1. Januar
2020 zum Verkauf. Alleiniger Eigentümer der Ge-
sellschaft mit einem Stammkapital in Höhe von
30.000 EUR ist der geschäftsführende Gesell-
schafter. Die Gesellschaft ist bestellter WEG -Ver-
walter für 8 Wohnanlagen in Dresden und Freital
Unternehmensbörse
Bild: istock
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mit insgesamt ca. 170 Wohneinheiten sowie ver-
waltet davon das Sondereigentum für ca. 100
Wohneinheiten.                                        Chiffre: U 84/19
Fotogeschäft in Dresden abzugeben:
seit über 20 Jahren gut geführt, mit Stamm- und
Laufkundschaft. Schwerpunkte: Fotoservice digital
und analog, Pass- und Bewerbungsfotos, Bilder-
rahmen und Fotoalben, Fläche ca. 100 m², große
Schaufenster, eigene Parkplätze.           Chiffre: U 85/19
Gesuche
Gesucht werden Unternehmen aller Bereiche,
außer Einzelhandel und Gastronomie: Einzelun-
ternehmer mit handwerklicher und breit aufgestell-
ter kaufmännischer Ausbildung zum Betriebswirt
sucht ein Unternehmen zum Kauf oder auch zur
Beteiligung.                                              Chiffre: U 69/19
Unternehmen (außer Gastronomie und Einzel-
handel) gesucht: Erfolgreicher Vertriebsmitarbei-
ter, mit Abschluss zum Betriebswirt (IHK) sucht eta-
bliertes Unternehmen in der Region zur
Nachfolgeregelung.                                 Chiffre: U 70/19
Erfolgreiche Nachfolge umsetzen – langfristig
Zukunft gestalten: Gesucht wird branchenübergrei-
fend ein produzierendes Unternehmen, welches
frei am Markt agiert. Beim geplanten Ausbau liegen
die Herausforderungen in der Automatisierung von
Prozessen, der weiteren Kundenbindung, neuen In-
novation und gesundem Wachstum.        Chiffre: U 73/19
Reisebüro sucht Kooperationspartner: Unabhän-
giges Reisebüro aus Dresden sucht ab sofort einen
Mitstreiter für die weitere Vertiefung der geschäftli-
chen Beziehungen. Das Reisebüro gehört auch ei-
ner unabhängigen Kooperation an.        Chiffre: K 6/2019
IT-Unternehmen sucht individuelle Partner-
schaft: Das Unternehmen aus dem Großraum Dres-
den mit eigener umfangreicher ERP-Software sucht
für schnelleres Wachstum Interessenten für indivi-
duelle Partnerschaft oder Investition. Wir verfügen
über eine komplexe Unternehmenssoftware mit
vollständig eigenen Quellen in einer aktuellen Ent-
wicklungsumgebung (über 50 Mannjahre Entwick-
lung, seit 25 Jahren am Markt) und in permanenter
Weiterentwicklung. Zusätzlich bieten wir IT-Betreu-
ung im Bereich Systemintegration an. Bestands- so-
wie Neukunden sind vorhanden.            Chiffre: K 7/2019
Unternehmen im Bereich Fensterproduktion
Holz – Holzfenster gesucht: Ich bin als Investor
auf der Suche nach einem Tischlerei-Betrieb, der
Holzfenster herstellt. Die Übernahme soll aktiv
sein, d. h. die Produktion soll aktiv von mir/uns
weiter geführt werden, Kauf oder Pacht.
                                                                  Chiffre: U 74/19
Erfolgreicher Einzelunternehmer und etablier-
ter Vertriebler suchen Nachfolge: Wir, erfolgrei-
cher Einzelunternehmer und etablierter Vertriebs-
mitarbeiter, haben den unbedingten Willen, einem
regionalen Unternehmen die erfolgreiche Zukunft
zu sichern. Durch unsere Weiterbildung zum Be-
triebswirt (IHK) haben wir unsere wirtschaftlichen
Kompetenzen gefestigt, die rechtliche Befähigung
erlangt und sind bereit für eine Zukunft in der 
regionalen Wirtschaft. Bis auf Einzelhandel und
Gastronomie sind wir branchenoffen.     Chiffre: U 82/19
Übernahme in Sachsen gesucht: Wir suchen
ein beständiges Unternehmen zur erfolgreichen
Weiterführung.                                          Chiffre: U 86/19
Profitables Unternehmen gesucht: Ich suche
ein profitables Unternehmen als Beteiligung, Teil-
übergabe oder im Rahmen einer schrittweisen
Nachfolge im Großraum Dresden. Ich verfüge über
eine mehr als zehnjährige Erfahrung als kfm. Ge-
schäftsführer (CFO) einer Fabrik (mit vollständiger
Wertschöpfungskette von F&E bis Service) mit
mehr als 250 Mitarbeitern und einem Umsatz von
mehr als 100 Millionen Euro.                    Chiffre: U 87/19
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte per E-Mail mit
Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften werden ohne Prüfung
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Bild: istock Entwicklungsvereinbarung gesucht: Spani-
sches Unternehmen, das sich auf Design und Ent-
wicklung photonischer integrierter Schaltungen
spezialisiert hat, ist an einer Vereinbarung über de-
ren Entwicklung interessiert. Es bietet alle Arten von
Diensten, die den gesamten photonischen Integrati-
onsprozess umfassen. Es wird nach einem Dienst-
leistungsabkommen mit Unternehmen in Deutsch-
land gesucht. (engl.)                   Chiffre-Nr.: DD-A-19-14_EEN
Vertriebspartner für Babyhochstuhl gesucht:
Ein belgisches Unternehmen entwickelt und ver-
marktet eine innovative Art von Baby- und Kinder-
stühlen. Der Stuhl kann in vier verschiedenen
Höhen verwendet werden und ist für Kinder ab 6
Monaten bis zu einem Alter von 6 Jahren geeignet.
Es werden Partner im Rahmen eines Vertriebs-
dienstleistungsvertrages gesucht. (engl.)
                                                     Chiffre-Nr.: DD-A-19-15_EEN
Israelischer Hersteller sucht Vertriebspartner:
Das israelische Unternehmen ist spezialisiert auf die
Entwicklung, Produktion und Installation von Metall-
Sicherheitstüren für innen und außen in verschiede-
nen Ausführungen, ausgestattet mit schlüssellosen
Schlössern mit Tastaturen, Fingerabdruckerken-
nung, RFID, Wireless, Internetverbindung und Fern-
steuerungsfunktionalität. Auch öffentliche Schließfä-
cher, die mit den gleichen innovativen Schlössern
ausgestattet sind, werden angeboten. Das Unter-
nehmen ist an Vertriebsvereinbarungen mit deut-
schen Unternehmen interessiert. Auch Subunterneh-
merverträge mit professionellen Endverbrauchern
sind denkbar. (engl.)                   Chiffre-Nr.: DD-A-19-16_EEN
Amtliche Bekanntmachung – Korrektur
In der amtliche Bekanntmachung des Beschlusses der Vollversammlung der
IHK Dresden vom 10. April 2019 zur Anpassung von Sachkenntnis- und Sach-
kundeprüfungen aufgrund des Gesetzes zur Änderung der Gewerbeordnung in
Heft 6/2019, Seite 53, steht unter Artikel 4 Nr. 5: »§ 7 erhält folgende Fassung«.






Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Sachse komm zu-
rück – Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge –
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de
Vertrieb für Lüftungssysteme gesucht: Ein
etablierter polnischer Hersteller von Lüftungssyste-
men mit eigener Fertigung sowie großem und gut
ausgerüstetem Lagerhaus sucht nach neuen Ko-
operationspartnern in Deutschland. Die Firma ist
spezialisiert auf rechteckige und runde Lüftungsele-
mente wie bspw. Formteile und Wickelfalzrohre in
verschiedener Blechausführung. (dt.)
                                                            Chiffre-Nr.: DD-A-19-17
Vertriebspartner für Berufs- und Schutzklei-
dung gesucht: Ein polnischer Produzent von
Schutz-, Werbe- und Berufskleidung sucht Ver-
triebspartner in Deutschland. Seit 1993 produziert
die Firma ein umfangreiches Sortiment an Bund-
und Latzhosen, Softshelljacken, Hemden und Ar-
beitsblusen. Die hauseigene Entwicklungsabteilung
entwirft EN-zertifizierte Säureschutzbekleidung, zer-
tifizierte antistatische oder Feuerschutzkleidung.
Die Anfertigung in individuellem Design samt den
gewünschten gestickten oder gedruckten Firmen-
Logos ist ebenfalls möglich. Der Hersteller liefert
bereits in 14 EU-Länder. (dt.)             Chiffre-Nr.: DD-A-19-18
Vertriebspartner gesucht: Eine tschechische
Personalagentur mit Sitz in Budweis sucht in Sach-
sen Handelsvertreter für die Akquise von Firmen in
den Bereichen Maschinenbau, industrielle Produk-
tion und technische Industrie. Die Agentur hat sich
auf die Vermittlung und Rekrutierung von tsche-
chischem Fachpersonal mit Deutschkenntnissen in
deutsche, österreichische und Schweizer Firmen
spezialisiert. (dt.)                                Chiffre-Nr.: DD-A-19-19
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden zwei Gewinner ermittelt. Diese
erhalten jeweils einen Gutschein im Wert von 50 Euro für einen Besuch der Gaststätte und Pension
»Lichtenhainer Wasserfall« im schönen Kirnitzschtal.   
Schicken Sie das Lösungswort bis 6. September 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail (redaktion@dresden.ihk.de). Dann
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»Du bist, was du isst« – das glaubte der deutsche Philosoph Ludwig Feuerbach
schon im 19. Jahrhundert. Seitdem hat das Thema Ernährung nichts an Bedeutung
verloren, eher umgekehrt. Und es geht nicht mehr einfach darum, was und wann wir
essen und wie wir es zubereiten, sondern ebenso darum woher unsere Speisen
und Getränke kommen. Wo und wie werden sie produziert? Auskunft bekommt man
beispielsweise über das Netzwerk Ernährungsgewerbe Sachsen, einen Verbund 






























A U S B L I C K
für die Ausgabe 9/2019
Jahrhunderthochzeit im Zwinger
Seit Ende Juni steht mitten im Zwinger
ein kuppelartiges Zelt. Darin erlebt man
mittels moderner Technik eine Art Zeit-
reise – zurück ins Jahr 1719, mittels einer
270-Grad-Projektion auf eine 4 mal 30
Meter große Leinwand. Zu sehen sind
bewegte Bilder, welche man aus Kupfer-
stichen und Gemälden zusammenge-
schnitten hat, umso die Dimensionen der
Feierlichkeiten Anfang des 18. Jahrhun-
derts vorstellbar zu machen. August der
Starke richtete anlässlich der Hochzeit
seines Sohnes Friedrich August mit der
österreichischen Erzherzogin Maria Jo-
sepha ein 40-tägiges Fest aus. 
Mehr unter www.dresden-xperience.de  
K U L T U R T I P P
Guten Appetit,
Sachsen!
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www.büromöbel-müller.de
Gute Büromöbel unterstützen sämtliche 
Tätigkeiten und schaffen dank eines  
hohen Wohlfühlfaktors ausgezeichnete 
Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis ist ein 
Stück mehr an Lebensqualität. 
 
Wir sind darauf spezialisiert, unschlagbar 
schnell unsere Leistungen abzuliefern: 
Starker Service und Büromöbel zu richtig 
günstigen Preisen.
Erleben Sie das Leistungspaket in  
Dresdens großer Fachausstellung für  
Büroeinrichtungen und Bürostühle.
Lassen Sie sich von der unschlagbaren Auswahl an Büromöbeln vor Ort begeistern.  
Sie können alles gleich testen. Anfassen, reinsetzen und vergleichen ist ausdrücklich erwünscht.  
Unsere Experten helfen Ihnen gerne bei der richtigen Auswahl, bei Analyse und Planung.  
Und: Dank des großen Lagers haben Sie alle Chancen, dass Sie Ihre Favoriten sofort mitnehmen können. 
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WILLKOMMEN IM  
WOHLFÜHLBÜRO. 
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